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en und Geſchäftsſtelle: Kattswitz, Beateſtraße 


Ils 


„ Boltsitimme.... 


Geſchäftsſtelle der „Doltsitimme* Bielsko, Republikanska Nr. 4. — Telefon Nr. 1294 
Organ der Deutſchen Sozialiffiihen Arbeitspartei in Polen 
29 (ul Kosciuszki 29). 


Einzelnun imer 0,20 Il. 


Poſtſcheckkonto P. K. O., Filiale Kattowitz, 300 174. 


Mittwoch, den 20. April 1932 


Abonnement: Vierzehntagig vom 16. dis 30. 4. cr 
1.65 ZL, durch die Poſt bezogen monatlich 4,00 31 

Zu beziehen durch die Hauptgeſchöftsſtelle Katie⸗ 
witz, Beateſtraße 29, durch die Filiale Königsbütte 
Kronprinzenſtraße 6, ſowie durch die Kolporteure 
Zernſprech⸗Anſchluß: Geſchäftsſtelle ſowie Nedaktion Nr. 2097 


Amerikas Inkereſſe an Europa 


Vorläufig keine Schuldenreviſion — Europa muß ſelbſt verſuchen die Reparationsfrage zu regeln 
Stimſons Beſuch nur eine Informakionsreiſe 


Frankreich wählt am 1. Mai 


Won unjerem eigenen Korreſpondenten.) 

1 Vo Paris, Mitte April 1932. 
lünen zwei Jahren wurden am 1. Mai etwa 3000 Kom: 
Mai N von der Regierung in Schutzhaft genommen, am 
or. zes vorigen Jahres waren es etwas weniger, aber 

wong Tal mit Beſtimmtheit darauf rechnen, daß die Regie⸗ 
0 Ardien in dieſer Hinfiht auch wieder am 1. Mai 

„ leiſten wird. 

Wage hindert dadurch viele Kommuniſten an der Aus⸗ 
dag res Wahlrechts und ſie ſchafft kommuniſtiſche 
fe et. Das wird der Reaktion beim zweiten Wahlgang 

kommen. 

Waun die Kommuniſtiſche Partei wird diejenigen ihrer 
nalen, die beim erſten Wahlgang nur wenig Stimmen 

Mai haben und deren Wahl ausſichtslos iſt, für den am 

30 1, ſtattfindenden zweiten Wahlgang aufrecht erhalten, 
e mehr kommuniſtiſche Wähler werden dann auch 

* sen köommuniſti⸗ 


j 
ven Kasten Wahlgang für d l i 
ea a tsreihen Linkskandi⸗ 


kindidaten ſtatt für einen ausſich b - 
ether wen, je mehr Kommuniſten Tardien am 1. Mai 
EN — äßt. ; 5 ER j . x 5 
Wehe n die Kommuniſten im Jahre 1928 beim zweiten 
dite ug ihre ausſichtsloſen Kandidaten zurückgezogen, ſo 
Pi hen nals Poincaree die Wahlen nicht überſtehen können, 
1 weiſeige Kammer würde 137 ſozialiſtiſche Abgeordnete 
| in Ubgen ſtatt 111, und die Radikale Partei hätte ebenfalls 
| Fri der drdnete mehr. Dann hätte man eine Linksmehrheit 
Ve Kammer gehabt, als ſichere Stütze einer aktiven 
in Kalspolitik des Außenminiſters Briand. Leider ändern 
aut Winiſten bei den diesmaligen Wahlen ihre Taktik 
helfen ſo bewußt und böswillig abermals an der 
Reaktionären ſtatt von Sozialiſten. 
aber iſt zu erwarten, daß ſich ausſichtsloſe ſozia⸗ 
Mit kandidaten für den zweiten Wahlgang zugunſten 
0 gliedern der Radikalen Partei genau jo wie zugun⸗ 
dense ichts zeichen Kommuniſten zurückziehen werden 
iar zu ſo Radilale zugunſten von Sozialiſten. Es ſteht 
Kat vort warten, daß die Radikale Partei. im Gegenſatz zu 
Na herigen Abſicht in Narbonne ſogar für den erſten 
hrer da keinen Gegenkandidaten gegen Leon Blum, den 
Abril h er Sozialiſtiſchen Partei, präſentiert. Bis zum 23. 
en Bit die Radikale Partei von Narbonne Zeit, darüber 
Woidateſchluß zu faſſen. Hat Leon Blum keinen Gegen? 
w. Ma t der Linken, jo iſt ſeine Wiederwahl geſichert. 
fern, rechnet mit 5000 Kandidaten für die 615 Abge⸗ 
ſite. Da das Beſchmieren der Häuſerwände ſtrafbar 
man in Frankreich die öffentliche Verteilung von 


AN 
5 tern nicht kennt, ſtehen in allen Wahlkreiſen beſon⸗ 
lafnakatſtänder und jeder Kandidat hat da ſeine eigene 


len at : ? 
N ſeinand. Einſtweilen lädt er nur in freundlichen MWor⸗ 
bag „Wähler zu ſeinen Wahlverſammlungen durch An⸗ 


N 0 a rs — 
Wenn ſeinem Plakatſtänder ein. In einigen Tagen 
Non lei Angriffe gegen die anderen Kandidaten ſeines 
ei len ges folgen, und auch an Eigenlob wird es dabei nicht 
gent In den letzten Tagen vor dem 1. Mai, wenn das 
die Jede Wahlfieber beginnt, wird man auf den Anſchlä⸗ 
N ref Kandidaten wieder die ſchönen Ueberſchriften an 
an ſe ſeiner Gegner oder ſeines Gegners finden. So 
J Tiny 1928 unter anderem folgende Plakatüberſchriften. 
Kos ist ein Lügner, Herr k.“, „Sie betrügen, Herr N.. 
lun mer unanſtändig!“, „Welch eine komiſche . 
Bit am Sie doch zur Diskuſſion in meine Wahlverſamm⸗ 
Nee,, orabend der Wahl, wenn Sie es wagen, Herr 
den Kopf gegen die Verleumdung!“, Ein ſchöner 
Wound dem wohlwollenden Leſer einen Gruß!“ „Wenn 
1 5 e bellen, geht die Karawane vorüber!“, „Ein letztes 
den üürlich will jeder Kandidat immer das letzte Wort 
dan nd jo iſt dieſe öffentliche Korreſpondenz oft eher 
5 ernit. 
eſonderen Spaß machen ſich manche Kandidaten 
idem ſie erfahren haben, an welchem Tage ihr Ge⸗ 
gleidat eine Wahlverſammlung veranſtaltet, dieſen auf 
Abend zur Diskuſſion in eine eigene Wahlver⸗ 
troſdeinzuladen. Manchmal kommt der Eingeladene 
bellen A em noch nach ſeiner Verſammlung mit feiner 
en winhängerſthaft, und man lann ſich ja leicht vor⸗ 
5 e es dabei zugeht. Kurt Lenz. 


daß Amekita für 20 Jah rie die 


Perſon!“, 


London. Der neue amerikaniſche Votſchaſter in 
London, Mellon, bat, wie der diplomatiſche Korreſpon⸗ 
dent des „Daily Telegraph“ erfährt, keinen Zweiſel 
darüber gelaſſen, daß es zwecklos, wenn nicht gar überhaupt 
verhängnisvoll jür die europäiſchen Schuld⸗ 
ner Amerikas wäre, in dieſem Augenblick die Frage 
einer Schuldenreviſion auſzuwerſen. Die amerikaniſche 
öffentliche Meinung jei noch zu ſehr mit dem wirtſchaftlichen 
Niedergang und der Erhöhung der Steuern beſchäftigt, als 
daß ſie mit Gleickmut oder etma gar mit lebhaftem Jutereſſe 
eine derartige Erörterung aufnehmen könnte. Sie würde 
ſich vielmehr ſolange gänzlich ablehnend ver⸗ 
halten, bis Europa die Reparationsfrage 
ſelhſt nach geſunden und wirtſchaſtlichen Richtlinjen geregelt 
und ſeine Bereitwilligkeit gezeigt habe, hinſichtlich der 
Herabſetzung der Rüſtungen praktiſche Maßnahmen zu er⸗ 
greiſen. Es ſei daher nicht damit zu rechnen, daß 
Stimſon während ſeines Aufenthaltes in Europa die Res 
viſion der Schuldenfrage öffentlich anſchneiden werde. 


Die Rückwirkung der Rede Al Smith's 
b Riem New Yorker Vetichterſtatter der Engliihen 


Preſſe Dei@aftigen es eingehend mit der Nückwir kung 
der Rede des D 

Eintreibung von 
Schulden einſtellen ſolle. Im „Obſerver“ heißt 
es, daß Smith anſcheinend die kommende Entwicklung der 
amcrikaniſchen öffentlichen Meinung richtig vorausgeahnt 
babe. Seine Rede ſei ein äußeres Anzeichen für den zwar 
neuen und bisher unbekannten, jedoch raſch wachſenden 


Demokraten Al Smith, in der er forderte, 


| 


Wunſch der Amerikaner, daß irgend etwas in der 
Schuldenfrage geſchehen müſſe. Durch dieſe 
Rede hätten ſich ſeine Ausſichten zur Ernennung als demok⸗ 
kratiſchen Präſidentſchaftskandidaten ganz weſentlich ge⸗ 
beſſert. was in republikaniſchen Kreiſen erhebliches 
Aufſehen erregt habe. Obwohl bisher keiner der 
Senatoren zu den Aeußerungen von Al Smith Stellung ge⸗ 
nommen habe und die Mitglieder des Repräſentantenhauſes 
mit ihrer Anſicht zögerten, ſei doch offenſichtlich eine Bewe⸗ 
gung in Gang gebracht, deren weitere Entwicklung man un⸗ 
méglich voraussagen könne. 


Tardien Ende der Woche in Genf 


Stimſons angebliche Abſichten in der Flottenfrage. 

Paris. Wie in politiſchen Kreiſen verlautet, ſoll Miniſter⸗ 
präjident Tardieu trotz der Wahlvorbereitungen noch gegen 
Ende dieſer Woche nach Genf zu fahren beabſichtigen, um an 
den dortigen Verhandlungen teilnehmen zu können. Seine 
Anweſenheit in der Konferenzſtadt ſei beſonders wichtig, wenn 
es ſich beſtätigen ſollte, daß Staatssekretär Stimſon plant, 
in der Flottenfrage zwiſchen Frankreich urd Ita⸗ 


lien zu vermitteln und das Londoner Abkommen wieder 


zu beleben. z 4 - 
Der „Buris.Spoir" ſchreibt, die Hauptaufgabe 
ſons in Genf beſtehe im Gegenfatz zu den amtlichen Exklärun⸗ 
gen in der Herbeiführung einer endgültigen Regelung 
der Raporetionsfrage. Dieſe beſonders in Londoner politiſchen 
Kreiſen verbreitete Auffaſſung ſtütze ſich vornehmlich auf die 
Erklärung des Schatzſekretärs Mills, daß Amerika an eine 
Verlängerung des Hoover⸗Moratoriums nicht denke. 


Bolberkitung bel Internationalen Konferenz 


Kein Fortſchritt in den Verhandlungen — Brünings Beſprechungen mit Henderſon, Grandi und Simon 


Genf. Reichskanzler Brüning ſtattete am Montag 


nachmittag dem Präſidenten der Abrüſtungskonſerenz Henz, 


derſon einen Beſuch ab. 

Anſchließend empfing er den italieniſchen Außen miniſter 
Grandi. Wie von italieniſcher Seite mitgeteilt wird, legte 
Grandi beſonderen Wert auf eine deutſch⸗italteniſche 
Verſtändigung hinſichtlich der weiteren Behandlung der 
Donaufrage. Er betonte, daß in den bisherigen Verhand⸗ 
lungen, beſonders auf der Londoner Konferenz, weitgehende ſam⸗ 
liche Uebereinſtimmung in der Aufſaſſung der beiden Negierun⸗ 
gen zu verzeichnen geweſen ſei. Sowohl die politiſchen als auch 
die wietſchaftlichen Intereſſen der beiden Länder an der Donau⸗ 
frage ſtimmten in hohem Maße überein, 


. 


Die Schöpferin der ſozialen Frauenarbeit 


5 ; KA K 9 
Alice Salomon, wird am 19. April 60 Jahre alt. Als 
Gründerin der eiſten ſozialen Frauenſchule in 


Deutſchland und der Deutſchen Akademie für ſoziale und päda⸗ 

gogiſche Frauenarbeit ſowie als Vorſitzende im Bunde Deut⸗ 

ſcher Frauenvereine und Vorſtandsmitglied des Internationa⸗ 

len Frauenbundes hat ſie in pierzigjähriger Tätigkeit uner⸗ 
müdlich für ihre Mitſchweſtern gewirkt, 


In der längeren Unterredung, die der Reichskanzler am 
Vormittag mit dem engliſchen Außenminiſter Simon hatte, 
ſollen vornehmlich Repatations: und Abrüſtungsfragen zur 
Sprache gekommen ſein. a 2 


Deukſchlands Standpunkt in Genf 


Genf. Von zuſtändiger deutſcher Stelle wird darauf hin⸗ 


gewieſen, daß die Rede Botſchafter Nadolnys aus 


der deutſchen Forderung gegeben. 


ſchließlich die Darlegung des deutſchen Standpunktes zu dem 
allgemeinen Grundſatz der Herabſetzung der Nüſtungen 
ur \ bezwecke. f 

Die Stellung Deutſchlands zu der Frage der Gleichberech⸗ 
tigung werde bei der Behandlung des Punktes 5 der Tages⸗ 
ordnung über die Rechtsgleichheit aller Staaten zum Ausdruck 
gebracht werden. 

Der tſchechoflowatiſche Vorſchlag der ſtufenweiſen 
Herabſetzung der Rüſtungen, der jetzt im Vordergrunde 
ſteht, ſei für Deutſchland keineswegs wünſchenswert. 
Doch ſei die deutſche Regierung durch Veſchlüſſe der Vollver⸗ 
ſammlung des Völkerbundes zur ſtufenweiſen Herabſetzung der 
Rüſtungen — ſelbſt im Falle einer verſchiedenartigen Auslegung 
des Artikels 8 des Völkerbundes — gebunden. Die deutſche Ab⸗ 
ordnung werde daher den Grundſatz vertreten, daß die erſte 
Stufe als die Entſcheidende anzuſehen ſei. Der Vorſchlag ver 
tſchechoflowakiſchen Regierung jei im übrigen völlig ungenügend. 
Nach dem italieniſchen Vorſchlag müſſe der eingeſetzte Sonde:⸗ 
ausſchußſeine Beſchlüſſe einſtimmig faſſen. Damit 
ſei die Möglichkeit weitgehender Durchſotzung 
Durch den Vor⸗ 
ſtoß der iſchechellowakiſchen Regierung ſei eine neue und 
zunächſt außerordentlich ſchwierige Lage ent⸗ 
ſranden, da damit der Verſuch verbunden werde, die Lölung 
des Abrüſtungsproblems in einer für Deutſchland zweiſelles 
gefahrvollen Richtung feſtzulegen. 


Polen ſchützt ſich vor dem roten 1. Mai 


Warſchau. Im Zuſammenhang mit den bevorſtehen⸗ 
ten kommuniſtiſchen Kundgebungen am 1. Mai wer⸗ 
den von den Sicherheitsbehörden im gangen Lande zahl⸗ 
reiche Verhaftungen von Kommuniſten vorgenommen. Vor 


allen Dingen ſoll dadurch die kommuniftiſche Werbetätigteit 
unterbunden werden. So wurden beiſpielsweiſe in Kra⸗ 
kau u. a. auch vier Rechtsanwaltsanwärter wegen kommuniſti⸗ 
ſcher Umtriebe verhaftet. 


Stim- 


ille 


men hatte. 


Der Wahlfeldzug am Montag 
Berlin. Mit Beginn der letzten Woche vor den Wah⸗ 
len wurde der Werbefeldzug der Parteien in ver⸗ 
ſtärktem Maße fortgeſetzt. 

In Frankfurt a. M. ſprach der preußiſche Miniſter⸗ 
präſtident Otto Braun. Die Präſidentenſchaftswahlen, 
ſo führte er aus, hätten gezeigt, daß der dean Teil des 
deutſchen Volkes dem Wahnſinn des Rationalis⸗ 
mus verfallen ſei. Der Redner polemiſierte dann 
gegen die nationale Oppoſition. insbeſondere gegen den 
deutſchnationalen Führer Hugenberg. Unter dem Schlag⸗ 
wort „Gegen das Syſtem“ könne ſich jeder vorſtellen, 
was er wolle. Dieſes Syſtem aber habe aus den Trümmern 
des Weltkrieges den neuen demokratiſchen Volksſtaat errich⸗ 
tet. Das arme Preußen der Nachkriegszeit habe in kultu⸗ 
reller und fürſorgeriſcher Hinſicht mehr getan, als das reiche 
Preußen vor dem Krieg. 

„Ich bleibe“, ſo erklärte Braun wörtlich, „auf 
meinem Poſten mit dem Bewußtſein, auf dieſen 
wichtigen Gebieten Kultur: und Wohlfahrts⸗ 
pflege keinen Pfennig weiter abzubauen, als es 
äußerſte Notwendigkeit erheiſcht.“ 


In Magdeburg ſprach am Montag abend in einer 
ſozialdemokratiſchen Wahlverſammlung der preußiſche Kul⸗ 
tusminiſter Grimme. Der Miniſter hielt ſich in 
Wort und Gedanken im Rahmen ſeiner bisherigen im preu⸗ 
ßiſchen Wahlkampf gehaltenen Reden. Den Nationalſozia⸗ 
liſten, die nach dem alten Preußen riefen, entgegne er, daß 
gerade die Regierung Braun⸗Severing das 
verförpere, was das alte Preußen groß gemacht habe: näm⸗ 
lich Zucht und Ordnung. 


Polen und Danzig 
- Um die Warenkredite. 

Warſchau. Zu dem Antrag des Danziger Senats beim 
Vülkerbundskommiſſar auf Regelung der Waren» 
kredite erklärt die halbamtliche Iskra⸗Agentur, an zuſtändi⸗ 
ger polniſcher Stelle ſei man der Anſicht, daß dieſer Antrag im 
Hinblick auf die polniſchen Ei mnſſchränkungsmaßnah⸗ 
men heute bereits nicht mehr aktuell ſei. Der Antrag des 
Senats ſtütze ſich, wie es weiter heißt, auf eine willkürliche 
Auslegung des Warſchauer Abkommens, das von der polniſchen 
Regierung in ihrem Antrag an den Völkerbundskommiſſar vom 
2 März bereits einer Reviſion unterzogen worden ſei. Dann 
heißt es wörtlich: „Der Senat der Freien Stadt Danzig hielt 
ſich mit ſeiner Replik ſolange zurück, bis der hohe Völkerbunds⸗ 
kommiſſar zum illegalen Veredelungeverkehr Stellung genom⸗ 
Die vorläufige Entſcheidung des Völkerbundskom⸗ 
miſſars, die ohne eine gleichzoitige Prüfung des ganzen Fragen: 
komplexes der polniſch⸗Danziger Beziehungen gefällt wurde, hat 
zweifellos auf Danzig dahin eingewirkt, nunmehr mit neuen 
Anſprüchen hervorzutreten, die in den beſtehenden Danzig⸗ 
polniſchen Verträgen keinerlei Begründung finden.“ 


— — —ũ— — — ———— — — 


Der Entführer des Lindbergh- Babys? 
Harry Fleiſcher, der von Neu⸗Schottland nach Eügland abge⸗ 
reiſt iſt, ſoll nach den Feſtſtellungen der amerikaniſchen Polizei 

der jo lange geſuchte Entführer des Lindbergh⸗Vabys fein. 


Uuxk rens 193 


ch, wachſen von neuem, die Wirtſchaft hungert ſich durch von 
dünner Konjunktur zu dünner Konjunktur und ſieht lein gu: 
tes Ende ab. Inzwiſchen perpraſſen die Regierungen und Par⸗ 
lamente der Welt jährlich fünfundzwanzig Milliarden Gold⸗ 
franken und mehr, um ihre Flotten und Armeen zu füttern. 
Wo ſind die Früchte der Genfer Arbeit? Wird heute irgendwo 
in der Welt ein kriegshetzender Redakteur oder Privatmann 
ins Irrenhaus oder in eine Zwangsanſtalt geſteckt? — Brandts 
Gedanken verlieren ſich wie in einem Irrgarten. Er denkt 
plötzlich an ſein erites Auftreten in Genf, elf Monate iſt es 
her, er erinnert ſich jedes Wortes, das er zornig in den Sitzungs⸗ 
ſaal gerufen hatte: „Entweder will man Krieg oder Frieden. 
Die Völker verbitten ſich von jetzt ab die Fortſetzung der Heu⸗ 
chelei. Fort mit Heeren und Flotten, die nur Schrittmacher 
des Krieges ſind! Kraft ihrer bloßen Exiſtenz ſind ſie gela⸗ 
denen Minen zu vergleichen: erfolgt leine Entladung von 
außen, dann explodieren ſie kraft der eigenen angeſammelten 
Spannung, ſei es auch nur, um ihr Exiſtenzrecht nachzuweiſen. 
Aber, meine Herren, das nüchſte Mal werden die Regierungen 
den Krieg ohne die Völker flihren!“ Brandt ſieht noch die eiſi⸗ 
gen Blicke und zuiammengetniffenen Lippen der Völkerbunds⸗ 
herren. Kaum zehn Hände hatten ſich zum Beifall gerührt. Und 
heute, jetzt, in dieſer Minute, ſind Kanonen aufgefahren, 
Kriegsſchiffe werfen Anker vor fremden Küſten, booten Bewaff⸗ 
nete aus! Eine Voreiligkeit hier, ein Schuß dort — und die 
Lawine kann zu Tal donnern 

Brand wendet auffahrend den Kopf zurück. Er fühlt Lu: 
roques Hand auf der Skulter. „Was Hit. .?“ — + 

„Amtlicher Funkſpruch vom Eiffelturm.“ 
Brandt beugt ſich in den Schein der elektriſchen Birne, um 
die Bleiſtiftſtriche zu entziffern. Zuerſt ſieht et nach der Un⸗ 
terſchrift: Baron Saint Brice. Ah, der alte, spröde Seigneut, 
Jrankreichs Miniſtarpräſident, funkt „an Alle“: „Die framzöſi⸗ 
ſche Regierung verfolgt mit ernſter Sorge die Vorgänge auf 
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dem Jahre 1921. 


jährigen Dauer des Landtages anders gruppiert. Wir haben 5 
Die Wirlſchaftspartei und das Landvolk haben wir zufammeng 
weil ſie bei der jetzigen Wahl zuſammen in einer Liſte — der ſogenannten Jungen Rechten — auftreten ; 


ben, wie fie ſich bei Abſchluß des Landtages ergeben hat, 


Sum auf das Pa 


Neunork. Am Montag ſtürmten Angehörige der na⸗ 
tionaliſtiſchen Partei von Portorico das Parlamentsge⸗ 
bünde in San Juan. Sie drangen in das Gebäude ein, wo 
es im Treppenhaus zu einem Handgemenge mit den Poliziſten 
kam. Im Verlaufe des Kampfes brach ein Treppengeländer, 
wobei zahlreiche Perſonen auf den Flur hinabſtürzten. Eine 
Perſon wurde getötet und 20 ſchwer verletzt. Der Führer der 
nationalſozialiſtiſchen Partei, Albizu, der den Sturm auf das 
Parlamentsgebäude veranlaßt hatte, wurde verhaftet. 

Der Sturm auf das Parlament galt einem vom Senat 
angenommenen Geſetz, das die Einführung einer neuen 
Flagge für Portorico vorſieht. Die Nationaliſten bes 
haupten, daß dieſe Flagge ein „Wahrzeichen der Koloni⸗ 
ſierung“ ſein würde. Mitglieder des Senats und des Abgeord⸗ 
netenhauſes hatten Drohbrieje erhalten, in denen die Zerſtö⸗ 
rung des Parlamentsgebäudes angekündigt worden war, wenn 
das Geſetz zur Durchführung kommen würde. 


Der chineſiſch-japaniſche Konflilt 
Um die Näumungsfriſten. 
Im Neunzehner-Ausſchuß der außerordentlichen Völ⸗ 


Genf. 


kerbundsverſammlung fanden am Montag erneut außorordent⸗ 


lich ſchwierige und bewegte Verhandlungen über 
die Feſtſetzung einer Räumungsfriſt für die 
von japaniſchen Truppen beſetzten chineſiſchen 
Gebiete ſtatt. Schließlich wurde Folgendes vereinbart: 
Ein engerer Redaktionsausſchuß ſoll ſich mit dem Gemiſchten 
Ausſchuß in Schanghai, dem Vertreter der engliſchen, franzöſi⸗ 
ſchen, italieniſchen und ämexrikaniſchen Regierung ſowie zwei 
Vertreter des japaniſchen Oberkommandos angehören, in Ver⸗ 
bindung ſetzen, um zu erfahren, welchen Zeitpunkt dieſer Aus: 
ſchuß für die Zurückziehung der japaniſchen Truppen für geeignet 
hält. Für die Räumung iſt die Linie vorgeſehen, die die japa⸗ 
nischen Truppen vor dem Schanghaier Zwiſchenfall am 28. 
Januar 1932 einnahmen. Auf Grund des Vorſchlages des 
Schanghaier Ausſchuſſes ſoll ſodann der Neunzehner⸗Ausſchuß in 
unmittelbaren Verhandlungen mit der japaniſchen und chineſi⸗ 
ſchen Regierung den endgültigen Räumungszeitpunkt feſtſetzen. 

— 2 
dem Balfan. Sie iſt entſchloſſen, an der Wiederherſtellung des 
gefährdelen Friedens mitzuarbeiten und zählt hierbei auf die 
loyale Mithilfe aller Regierungen. Sie warnt vor übertrie⸗ 
bener Vorſicht und unbegründetem Mißtrauen und erwartet 
vor den Regierungen Europas die Achtung vor der Unantaſt⸗ 
barkeit beſtehender Macht⸗ und Beſitzverhältniſſe. — Baron 
Saint Brice.“ — 

Brandt lieſt die Sätze dreimal. Dann lieſt er das, was 
zwiſchen den Zeilen ſteht. Der letzte Satz geht nämlich an die 
Adreſſe Roms! Begrabe deine albaniſchen Hoffnungen, edler 
Römer! — droht Frankreichs Miniſterpräſident. Wird Herr 
Capponi jetzt ſeine Kreuzer nach Hauſe holen? 

Brandt fühlt das Blut in ſeinen Adern kriſeln. Untätig 
hier oben zwiſchen Meer und Wolken! Warum die Hartnäckig⸗ 
leit der Belgrader? Was ſoll die italieniſche Kreuzerparade 
vor Durazzo? Will einer dem andern nur eine moraliſche 
Schlappe zufügen? — Die Unruhe läuft Brandt über den 
Rücken. Verſäumnis kamn Schuld fein — pocht es in ſeinen 
Schläfen. Eine Minute ſpäter fliegt ſein Bleiſtift ſchon über 
den Notizblock. „An die Regierungen in Belgrad, Tirana und 
Rom. — Funkſprüche über Balkankonflikt erreichen mich zwi: 
ſchen zwei Kontinenten. Einzelheiten ſind mir unbekannt. Im 
Namen Frankreichs richte ich an Ihre Regierungen den Appell, 
ohne Verzug den normalen Zuſtand wiederherzuſtellen, ohne 
Rückſicht auf formale, juriſſiſche und moraliſche Erwägungen, 
die zurüditshen müſſen vor der Notwendigkeit der Friedenser⸗ 
haltung. Völker Europas lehnen Gewaltlöſungen grundſätzlich 
ab. — Leon Brandt.“ l 

Scharf, undiplomatiſch ſind die Sätze aneinander gefügt. 
Man it von Brandt klare Worte gewöhnt. Der letzte Satz iſt 
eine glatte Drohung: Staatsmänner, auch Völlermaſſen haben 
einen Willen! 

„Sofort funken!“ Er reicht Laroque den Zettel 
Schulter. 

Jetzt liegt wieder das ſteinerne Lächeln auf ſeinem Geſicht. 
Jawohl, es iſt gut und nötig, brutal zu ſprechen. Die zarte 
Sprache der Diplomaten mußte oft genug auf Schlachtfeldern 
bezahlt werden. Der Funkſpruch wird in einer halben Stunde 
in allen Städten Europas zu leſen ſein. Und das iſt gut und 
gewollt! Die Millionen, die in Brandt ihren Vorkämpfer ſehen, 
ſollen wiſſen, daß er hier oben zwiſchen Himmel und Meer 


über die 


Wie wird die Preußenwahl ausfallen? 1 
Unſere graphiſche Darſtellung gibt eine Ueberſicht über die Entwicklung der einzelnen Parteien im Preußiſchen Landtag m, 0 
Im letzten Landtag, der im Jahre 1923 gewählt wurde, haben ſich verſchiedene Parteien im Laufe der . 


amen bon Porto 


Ein Toter, 20 Schwerverletzte — Die Folgen einer Flagge 
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nun in unſerer Statiſtik die Zahl der Abgeordneten ſo anf 


Gegen den faſchiſtiſchen 
„Arbeikervertreter“ PR; 
Scharfe Auseinanderſetzungen auf der internat N 
Arbeiterkonſerenz. 
Genf. Auf der internationalen Arbeiterkonfere 
es am Montag zu ſcharfen Auseinanderſe n 
gen zwiſchen der Arbeitnehmergruppe 
einen Seite und den Vertretern der Regierungen un 
Arbeitgeber auf der anderen Seite. Der © 
ordnungsausſchuß hat mit den Stimmen der Regie 
und Arbeitgebervertreter einen Antrag angenommen | 
den der ſich alljährlich wiederholenden Erörterung ii el, 
Zuläſſigkeit des italieniſchen faſchiſtiſchen Arbeitervei 
ein Ende geſetzt wird und wonach in Zukunft Einw ae 
gen die Geſetzmäßigkeit der Zulaſſung von Arbeiterver 
zu der Tagung nur auf Grund eines einſt im 
Beſchluſſes des Präſidiums vor die Vollkonfere n 
bracht werden ſollen. Gegen dieſe Entſchließung he N 
Arbeitnehmer einen ſcharſen Proteſt beſchloſſen unn 
8 der Frage vor der Bollfonjerend II 
angt. ‚ar 


Revolution in Südpern 4 

Vahama. Nach Meldungen aus Lima (Peru) it m 1 
peru eine Revolution ausgebrochen. Die peruaniſchen rk 
„Almirante Grau“ und „Colonel Bologneſi“, die im HR 
Panama lagen, lichteten ſofort ihre Anter und fuhren 
Peru. 


Politiſcher Zuſammenſtoß in Nordf 
Madrid. Nach einer politiſchen Verſammlung kam e 
Montag in Pamplona (Provinz Navarra) zu 31 at 
ſtößen zwiſchen Sozialiſten und Tradätiona!! 
Zwei Perſonen wurden getötet und drei ſchwer verlehn 40 
Sozialiſten haben aus Proteſt den Generalſtt e g * 
klärt. Sie behaupten, die Traditionaliſten ſeien an rel * 
ſammenſtößen ſchuld. A 


ihre Sache führt. Der Funkſpruch ſoll den Millionen er 
Kommando zutragen: „Achtung, ihr Völker! Bereitſcha⸗ 
Und während Laroque die Funken über den Ozean 
läßt, wirft Brandt ſchon die zweite Depeſche aufs e, 
„Baron Saint Brice. Paris. — Balkanſtreit muß 8 fle 
an erſter Stelle verſöhnender Tat finden. Jede andersge 
Kombination entfällt. — Brandt.“ 5 BR; 
Latoque überfliegt die zwei Sütze. „Natürlich HN! 
„Klartext!“ ruft Brandt zurück. Be 
Chiffrieren? Heimlichtuerei? Die Welt ſoll will, ; 
Frankreichs Außenmeinirter keine Politik mit verſchieden 
ren treibt. Das zu wiſſen, wird auch dem Pariſer 
kabinett gut tun, deſſen Mitglieder jetzt am runden Ti 
mögen mit ſehr vielfältigen Wiinſchen, Hoffnungen und I A 
ten. Capponis Kriegeſchiffe vor Durazzo werden 
franzöſiſchen Miniſter unerttäglicher ſcheinen als Tod u 
Abendgrau umhüllt den ‚Helios'. In achtzig Metel. , 
jagt er über dem polternden Meer hin. Mit unvenn t R 
Herzkroft ſchlagen die Motore. Propellerrauſchen über 4 
Taktſtöße. sche, 
Der ganze „Helios“, Beſatzung und Maſchinen, haben en“ 
Witterung vom nahen Land. In einer Stunde wird #7 
Kliſtenſaum grüßen! 


d 
n 6 1 


Im Schloßgarten zu Belgrad wanderten an dieſem 14 
mittag zwei geſchlegene Stunden lang der König ! 
Miniſter⸗General. oh 

„Wenn uns Genf morgen kategoriſch auffordert, age 
zu räumen, dann haben wir unſere moraliſche Nienert 


ßen Formates in der Taſche, lieber General,“ ſagte det 
mit ſorgenvoller Miene. 1 
Der Mintiterpräfident ſog hastig an feiner 0 % 
„Wir holen unſere Abteilungen nicht eine Stunde ange 1 
rück, als bis Rom den letzten Matroſen in Durazzo enn IE 
hat!“ antwortete er ſehr beſtimmt. N . 
Der König machte eine verzweifelte Handgebärde .. 
Capponi braucht auf Genf keine Rückſicht zu nehmen!“ 
„Dann bekommen wir auch die Ellbogen frei!“ 
„In welcher Richtung wollen wir fie gebrauchen! 
der König heftig. | 
(Jortſetzung folgt.) 


woch, den 20. April 193322 


A Die lahme Arbeitslojenftatiftif 

nter offizielle Arbeitsloſenſtatiſtik iſt ein wenig lahm 

ia. Wir können uns daraus ſehr ſchlecht über den 

und die Ausdehnung der Arbeitsloſigkeit infor⸗ 

5 Sie beſagt, daß die Zahl der Arbeitsloſen 351 897 
ieder 


1 ie Addition ſo und nicht anders ausfällt. 
N Wik de deshalb, kündigt das Statiſtiſche Amt eine neue 
Kr N 


ide, 5 Statiſtiſche Amt will wiſſen, wie die Arbeitsloſen 
Jen > ſie eſſen, wie fie ſich kleiden, ob ſie eine Zeitung 


a . = keine Beſſerung erfahren, was doch nicht beab⸗ 
as r 


L 


Lor 
asu und fie jollen den arbeitsloſen Kopfarbeitern zur 
8 16 80 vorgelegt werden. 


0 
Kon, ab 
U eſitzt oder ſchon alles verkauft hat, wie ſeine Woh⸗ 


von großer Bedeutung. 0 U 
anpacken und zuerſt die richtige Zahl der Arbeitsloſen 
u denn ſonſt können wir der neuen Statiſtik nicht 
Vertrauen entgegenbringen. 

1897 Arbeitsloſe zählt das Statiſtiſche Amt in ganz 
uſammen und alle dieſe Arbeitsloſen erlauben ſich 
Zus“, daß ſie täglich eſſen. Es ſind auch welche dar⸗ 


de dase ſogar zweimal täglich eſſen. Wie 
b bie Pc 15 15 fe und wieviel ſie ö 
las, Seife ausgeben, iſt ſelbſtverſtändlich auch ſehr in⸗ 
at. Wir befürchten nur, daß falls die Arbeitsloſen 
en gewiſſenhaft beantworten, daß man dann wo⸗ 
leße ie Unterſtützungen kürzen und einige Flaps küchen 
beh. we wird. Wie kommt nur ein Arbeitsloſer dazu, täg⸗ 
re Mal zu eſſen, oder gar noch ein Kino zu beſuchen, 
Jägers jetzt, in der ſchweren Kriſenzeit. Das ſind jo die 
Stihl die ſich einem aufdrängen, wenn man über die neue 
daß iti oz ae n i 
del hört. Wir können uns nämlich ſchwer vorſtellen, 
N ten tatiſtiſche Amt, die Ergebniſſe 


der Statiſtik ſo ver⸗ 
„wird, wie ſich das gebührt. 


— 


vi Die Arbeitsloſigteit 
ne für. elende Dahinvegetieren der Arbeitsloſen, bildet 
an kchterliche Anklage gegen die heutige, vom lieben 
blade Swollte und eingeſetzte Weltordnung und erſt eine 
want watiſtik wie ſie da von dem Statiſtiſchen Amt ge⸗ 
ig „wird. Die würde ja mit Feuerzungen reden und das 
Wir ind‘ feſt überzeugt, daß das 


dug an 5 i i che 
ver uns n cht. W ck ver olg 
de 0 ga u g Alſo wel * 2 e f 5 


un dienicht beabſichtigt wird. 
neue Statiſtik ? 


ne 
„dne Gebührenzuſchläge für die Arbeitslosen 


jet gen hat das Haupthilfskomitee für die Arbeitsloſen 
Baden 819 abgehalten und faßte den Beſchluß, alle bis⸗ 
A ı 17 — 
dete belhren u. a. weiterzubehalten. Nur die Zuſchläge 
Vid. ne 
ra le Zuſchläge zu den Paßgebühren und den Renn⸗ 
int den erhoben, Die Höhe dieſer Gebühren wird noch be⸗ 


4 uſchläge zu den Telephongebühren, Fahrlarten, 
% Poſtgebühren werden herabgeſetzt, dafür werden 
N 9 ib gegeben 


— — 


Weiterer Auswandererkransport 

1 Im nach Kanada, Braſilien 

{ ar in duftrage der Auswanderer⸗Zentrale ſind im Monat 
ud nannerhalb der Republit Polen weitere 620 Emigran⸗ 
len uſw anada, Argentinien, Braſilien, Uruguaj, Frank⸗ 
den wur —verſchickt worden. Alle eforderlichen Formalita⸗ 
ede durch durch die Auswanderer⸗Zentrale in Warſchau, 
digt. urch die zuständigen Emigranten-gürjorgeftellen er" 


5 


Abenden 23. April 1932, um 
Verena ul. Marjacka 
mmlung ein. 
Tagesordnung: 

und Beſchlußfaſſung über das Protokoll 
rigen Hauptverſammlung. 


ſchäftsbericht. 


ind deutſcher Volksbüchereien in Polen 

erband ladet alle Büchereileiter zu ſeiner Sonn⸗ 
6 Uhr abends in Kattowitz 
17, ſtattfindenden Haupt⸗ 


N 
| beg 
ii, 2 


ich 8. 
FR 
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ſenbericht und Bericht der Rechnungsprüfer. 


1 8 
air Wahl der Rechnungsprüfer für das nächſte Geſchäfts⸗ 
Sy ſtſetzung des Mitgliedsbeitrages. 2 

% Ugemeines, 


An En 2 
g fliehen hält um 7 Uhr Bibliotheksdirektor Dr. 
rr, Warnsdorf in Böhmen, einen Vortrag über 


dolniſch· Schleſten Nl Ml 


die nationalſozialiſtiſche 


iele Arbeits⸗ 
* er dungen 2 en a RE } ie de a 
BR Das a He = abe in 17525 NN 11 Caen 


a; 2. Blatt des „Boltswille* 


Mittwoch, den 20. April 1932 


heitsinfpettor Klatt kündigt Sahnabban un 


Stillegung der Hugohütte 


Geſtern iſt Herr Klott in Kattowitz eingetroffen und hat 
mit den Vertretern der Arbeitgeber und Arbeitervertreter 
eine Konferenz abgehalten, an der der Demobilmachungs⸗ 
kommiſſar und eine Reihe von Wojewodſchaftsbeamten teil 
genommen haben. Die Verhandlungen bewegten ſich vor⸗ 
wiegend um den 

Lohnabbau in den Eiſenhütten 
und die Stillegung einer Reihe von anderen Hütten. Wenn 
die Sowjet⸗Beſtellungen zuſtande kommen werden, kann die 
Stillegung von Eiſenhütten einſtweilen verhindert werden. 
Der Oberarbeitsinſpektor Klott führte in der Konferenz 
aus, daß die Frage der 
Herabſetzung der Eiſenpreiſe 
aktuell geworden iſt. Die Preiſe werden um 10 Prozent 


ermäßigt. Die Sowjet⸗Beſtellungen ſtehen vor dem Ab⸗ 
ſchluß, doch werden dieſe Aufträge zum Selbſtkoſtenpreis 


übernommen. Aus dieſem Grunde wird 
es ohne Lohnabbau in den Eiſenhütten kaum 
gehen. 
Die Arbeitervertreter frugen den Oberarbeitsinſpektor, was 
zu erwarten ſei, wenn die ſowjet⸗ruſſiſchen Beſtellungen 
nicht zuſtande kommen und die Eiſenhütten keine Kredite 


erlangen werden, worauf die Antwort kam daß dann die 


Situation ſehr ſchwierig ſein wird. 
Die Arbeitervertreter brachten die beabſichtigte 
Stillegung der Falvs⸗ und Hugohütte 
zur Sprache. Darüber gab der Demobilmachungskommiſſar 
Aufklärung. 


Die Hugohütte, ſagte der Demobilmachungskommiſ⸗ 

ſar, hat am 18. April die letzte Schicht gearbeitet 
und wurde geſtern definitiv ſtillgelegt. Die Stillegung der 
Falvahütte ſteht einſtweilen noch nicht feſt, weil die Ver⸗ 
handlungen noch nicht beendet ſind. Alles hängt davon ab, 
ob es gelingt, die ſowjet⸗ruſſiſchen Beſtellungen dem Hütten⸗ 
werk zuzuführen. Kommen ſie zuſtande, dann iſt noch die 
Kreditfrage offen. 

Herr Lewandowski von der Wojewodſchaftsabteilung 
für Handel und Induſtrie, verſicherte, daß der Eiſenpreis⸗ 
abbau in den nächſten Tagen geregelt ſein wird. Schließlich 
wurden die Gewerlſchaftsvertreter verſtändigt, 

daß die Lohnabbaufrage in den Eiſenhütten durch 

den Schlichtungsausſchuß im Verlauf von 14 Tagen 

geregelt wird. 
Nach dieſer Konferenz iſt Herr Oberarbeitsinſpektor Klott 
von Kattowitz abgedampft. Bis jetzt hat dieſer Gaſt den 
ſchleſiſchen Arbeitern noch nichts Gutes mitgebracht. 


Die Hugohütte ſtillgelegt. 


Geſtern wurde die Hugohütte in Neudorf ſtillgelegt. Der 


Hochoſen wurde ausgeblaſen. 440 Arbeiter und 22 Ange⸗ 
ſtellte wurden auf die Straße geſetzt. Der Arbeitsinſpektot 
Seroka, hat noch geſtern mit der Verwaltung konferiert, 
aber das Ergebnis der Beſprechungen iſt nicht bekannt. 


Der Narr als „Erlöſer“ 


Aufmarſch der Hitlerianer in Beuthen — Die polniſche Preſſe macht Propaganda für Hitler 
Unſinnige Angriffe Hitlers gegen Frankreich und polen N 


Aus deutſchen Kreiſen wird uns über die Montags⸗ 
demonſtration der Hitlerianer in Beuthen geſchrieben: 

Adolf Hitler, ſprach am Montag nachmittag vor etwa 

35 000 Zuhörern - 
im Beuthener Stadion. Außerhalb des Stadions, auf den 
umliegenden Feldern, hatte ſich eine nach tauſenden zählende 
Menſchenmenge, die keinen Einlaß mehr erhalten hatte, auf⸗ 
geſtellt. Bei ſeinem Erſcheinen wurde Hitler mit minuten⸗ 
langen ſtürmiſchen Heilrufen begrüßt. In ſeiner etwa 
20 Minuten währenden Anſprache ſührte er u. a. aus: Das 
Bild, das das Beuthener Stadion heute biete, ſei als 
Ausdruck des Einheitswillens 

der nationalſozialiſtiſchen Bewegung zu bewerten. Wenn 
die heutigen Machthaber nur einen Teil ihrer Verſprechun⸗ 
gen in die Tat umgeſetzt hätten, wäre es nicht nötig geweſen, 
Bewegung durch Lügen, Verleum⸗ 


über eine | 

N ungeheure Macht verfügt, 

eine Macht, die es verſtanden habe, alle bisherigen Auf⸗ 

faſſungen von Geſetzlichteit zu beſeitigen. Wenn die preußi⸗ 

ſchen Negierungspartejen ſich heute ſo ſehr für das intereſ⸗ 

ſierten, was er tun werde, wenn er zur Macht gelangt ſei, 

ſe verſtänden ſie damit den Geiſt der Demokratie falſch. Bei 
der Wahl am 24. April h 

werde das Volt zu Gericht ſitzen 

über die Taten, die die zur Zeit Herrſchenden 

hätten. 

Wenn die gegneriſche Seite behaupte, der Na⸗ 

lionalſozialismus würde eine neue Inflation 

bringen, ſo müſſe er erklären, daß die Spezia⸗ 

liſten der Inflation im anderen Lager zu 

ſuchen ſeien. Die deutſche Grenze im Oſten 

werde von dem Tage an nicht mehr bedroht 

ſein, an dem das Erwachen des deutſchen Volkes 

N eine ſtarkle nationalſozialiſtiſche Bewegung in 

Deutſchland geſchaffen habe. f 

Gegenüber den Behauptungen, daß er ein Feind der Reli⸗ 

gien und der Kirche ſei, erkläre er, daß der Herr ſeine Be⸗ 


geleiſtet 


Reiſegeld Tann aus den Büchereikaſſen entnommen werden 
und wird für Bücherlieferungen gutgeſchrieben. 


Kattowitz und Umgebung 


Schuljugend auf Abwegen. 

Notzeit und Elend wirken ſich erfahrungsgemäß ſchlimm 
und gefährlich für die heranwachſende Jugend aus. Noch är⸗ 
ger wird das Unglück, wenn die familiären Verhältniſſe man⸗ 
cherlei zu wünſchen übrig laſſen. Ein ſolches Schulbeiſpiel aus 
dem Leben gab eine Prozeßſache gegen drei Brüder aus Bitt⸗ 
kow, die alleſamt noch die Schulbant drücken. Die Knirpfe 
ſtehen im Alter von 10, 11 und 13% Jahren, doch wurde der 
Aeltefte von ihnen, wegen eines Vergehens, ſchon einmal in 
der Waiſenanſtalt untergebracht. Die drei Burſchen drangen 
eines Tages in die Wohnung einer Witwe ein und entwende⸗ 
ten dort einen Mantel, ſowie den Barbetrag von 70 Zloty. Das 
Geld wurde in kurzer Zeit in Kattowitz in Süßigkeiten und 
andere Dinge angelegt und auf ſolche Weiſe nuhlos vertan. 
Man kam den lleinen Tätern bald auf die Spur. Aus der 
Verhandlung ergab es ſich, daß die Kinder ziemlich verwehrloit 
find. Der Vater bekümmert ſich angeblich recht wenig um die 
Familie. Die Mutter muß dem Broterwerb nachgehen und 
kann ſich daher wenig der Erziehung der Knaben widmen. 

Obwohl die Schuld der drei Kinder erwieſen war, ſah das 


Gericht, im Hinblick auf die näheren Umſtände und das Kin⸗ 
deschter, von einer eigentlichen Beſtrafung noch ab. Gegen 


Täter, die, wie ſchon vorerwähnt, erſt 10 


die beiden jüngeren 2 TE 
wurde das Verfahren eingeſtellt. Der 


und 11 Jahre zählen, 
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wegung bisher geſegnet habe. Hitler betonte zum Schluß, 
daß die Anſicht, der Nationalſozialismus hätte ſeineſt Höhe⸗ 
punkt erreicht, grundfalſch ſei. Er, Hitler, zähle beute 
43 Jahre. enn er erſt einmal 85 Jahre alt ſein werde, 
werde ganz Deutſchland dem Nationalſozialismus gehören 
Am Schluß der Rede erklangen wieder ſtürmiſche Heilrufe. 

Außer Hitler ſprachen noch Reichstagsabgeordneter 
Filluſch⸗Hindenburg und der Führer der oberſchleſiſchen Na⸗ 
tionalſozialiſten, Adamczyk⸗Oppeln. 

Hitler verließ Oberſchleſien bereits um 18 Uhr wieder 
mit dem Flugzeug. 

Man braucht kaum extra hervorzuheben, daß während 
und auch nach der Rede Hitlers wiederholt Rufe ertönten: 
Deutſchland erwache! Polen verrecke! Brüning verreckel 
Daran iſt die Bevölkerung in Deutſchland ſchon längſt ge⸗ 
wöhnt, aber man nimmt das ſonſt weiter nicht ernſt, denn in 


zen l Kr 
Operettenpolitiker Hitler 
liſten gibt es in allen Ländern und nur die g 
krankhafte Nachkriegspſychoſe hat ein Betäti⸗ 
gungsgebiet für ſolche politiihe „Erlöſer“, wie 
Hitler, geſchafſen. 
Doch hat der Herrgott Vorſorge getroffen, daß die Bäume 
nicht in den Himmel wachſen, 7 wir darauf vertrauen 
fönnen, daß ſich die Wogen des wilden nationalen Cbauvi⸗ 
nismus auch drüben legen werden, wenn es auch nicht ohne 
Kampf abgehen wird. 
Auffallenderweiſe befaßt ſich die hieſige volniſche Preſſe 
ſehr ausführlich, in ſeitenlangen Berichten mit der Beutke⸗ 
ner Hitlerdemonſtration, jedenfalls ausführlicher, als die 
demokratiſch geſinnte Preſſe in Deutſchland. Dieſe Hitler⸗ 
propaganda iſt direkt auffallend und man gewinnt den Ein⸗ 
druck, daß auch den polniſchen Nationalijten daran gelegen 
iſt, daß die Nationaliſten in Deutſchland an Macht gewin⸗ 
ben. Dann könnte das gegenſeitige Schüren losgehen. Je⸗ 
denfalls wird Hitler als der „künftige Mann“ in Deutſch⸗ 
land bezeichnet und Hitler hat alle Urſache, der polniſchen 
Preſſe dankbar zu ſein, weil er dadurch ſelbſt in Deutſch⸗ 
land an Anſehen gewinnen kann, wenn man ſeiner Tätig⸗ 
keit im Ausland ſolche große Bedeutung beimißt. 


ältere Knabe ging deshalb ſtraffrei aus, weil ſich das Gericht 
auf den' Standpunkt ſtellte, daß er ſich, trotz einer gewiſſen 
Verderbtheit, mit ſeinem kindlichen Gemüt über das Folgen⸗ 
ſchwere der Handlungsweiſe nicht bewußt geweſen it. n. 


FJeſtnahme einer Spitzbübin. In die Wohnung der Valeria 
Petzold, auf der ulica Andrzeja in Kattowitz, wurde ein Ein⸗ 
bruch verübt und dort zum Schaden der beiden Uxtermister 
2 Sommermäntel, 4 Herrenhemden, ſowie andere Unterwäſche 
im Werte von rund 700 Zloty geſtohlen. Im Laufe der poli⸗ 
zeilichen Feſtſtellungen konnte die 19jährige Gertrud M. arretiert 
werden, welche vor längerer Zeit bei der Frau P. als Aus⸗ 
hilfskraft tätig war, und als Diebin in Frage kommt. 9 

6 Monate Gefängnis für Vandalismus. Im Monat Nos 
vember v. Is. wurden in der Ortſchaft Kocklowitz zur Nact⸗ 
zeit 13 Straßenbäuenchen mutwillig geknickt. Die Pclizei fahn⸗ 
dete nach den mutmaßlichen Tätern und ermittelte den Arbei⸗ 
ter Piotr Kopka aus Kochlowitz, ſowie zwei andere Berioren. 
Alle drei standen nun wegen dieſer „Heldentat“ vor dem Kat⸗ 
towitzer Richter, ohne ſich jedoch zur Tat zu bekennen. Ein 
Zeuge Mate aus, daß er vom Fenſter aus drei Männer beobachtet 
habe, von denen einer, der von feinen Begleitern mit Piotr 
gerufen worden iſt, dieſen Baumfrevel beging. Die Begleiter 
allerdings, verhielten ſich paſſiv, ja, fie riefen dem Urbeltäter 
ſogar zu, ſich nicht aufzuhalten, ſondern nachzulommen. Wis 
weiteren Zeugenausſagen gewann der Richter die volle Ueber⸗ 
zeugung, daß Piotr Kopka als der fragliche Baumfrevter in 
Frage kommen mußte, der ſich noch Ausſage eines Haftwirts 
mit den Begleitern vorher im Reſtaurant beſunden hatte. Der 
Richter rügte in ſcharſen Worten das ſchändliche Tun des Prolt 
8 5 3 2 z ET ara Ar ua 
K., und verurteilte dieſen für feine Kraftproben“ an de 
3 5 x » f * an den 
ſchwachen Jungbäumchen zu ſechs Monaten Gefängnis. Zuge⸗ 
billigt wurde ein Strafaufſchub für die Zeitdauer von 4 Johren, 


x 


2 ce nimmt man den 
eine“ Verrückte Mationae 
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Sittliche Verfehlungen an einer Minderjährigen. Ge: 
gen den verheirateten Thomas P. aus Kochlowitz verhan⸗ 
delte das Landgericht Kattowitz wegen ſittlicher Verfehlun⸗ 
gen an einer Minderjährigen. Die Prozeßſ fand unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Das betroffene Mädchen, 
welches unter 14 Jahren alt iſt, jedoch durch Größe und 
Ausſehen gereifter und älter ausſieht, bemerkte in der 
Eigenſchaft als Zeugin, daß der Beklagte nicht gewußt habe, 
wie alt ſie tatſächlich iſt. Der intime, in Abweſenheit ihrer 
Eltern erfolgte Verkehr, ſei ohne irgend eine Gewaltanwen⸗ 
dung von ſeiten des Angeklagten, alſo mit gegenſeitigem 
Einverſtändnis, vor ſich gegangen. Der Angeklagte be⸗ 
kannte ſich offen zur Tat und führte aus, daß das Mädchen 
ihm, dem verheirateten Mann, Sympathien entgegenge⸗ 
bracht, ja ihn geliebt habe. Allerdings gab er weiter zu, 
gewußt zu haben, daß es ſich um ein minderjähriges Mäd⸗ 
chen handelte. Damit beſchuldigte er ſich ſelbſt. Das Urteil 
lautete auf eine größere Freiheitsſtrafe. Es wurde jedoch 
Bewährungsfriſt zugebilligt, und zwar bei Berückſichtigung 
gewiſſer, mildernder Umſtände. Y, 

Eichenau. (Die ertappten Eiſenbahnräuber.) 
Aus einem Eiſenbahnwaggon wurden in Eichenau 21 Zentner 
Bleiplomben geſtohlen. Die ſofortige Unterſuchung der diebi⸗ 
ſchen Angelegenheit brachte die Polizei auf eine beſtimmte Spur. 
Als Diebe wurden Polluch und Pzuk aus Rosdzin⸗Schoppinitz 
geſtellt. Dieſe hatten ihr Diebesgut auf dem Lagerplatz der 
Georggrube in Eichenau, in den Erdboden vergraben und „vor⸗ 
ſchriftsmäßig“ vor neugierigen Blicken abgedeckt. Von da aus 
ſollten die Bleiplomben mit einem Pferdegeſpann an den „Ab⸗ 
nehmer“ geſchafft werden. Das gut eingefädelte Stück konnte 
jedoch nicht zu Ende geſpielt werden und die Diebe werden Ge⸗ 
legenheit haben, hinter Schloß und Riegel über ihre Tat nach⸗ 
zudenken. h. 

Eichenau. (Aus der Partei.) Am vergangenen 
Sonntag fand hier die fällige Monatsverſammlung der D. 
S. A. P. ſtatt. Genoſſe Raſwa gab einen Tätigkeitsbericht 
aus der Gemeinde. Ferner wurde zum 1. Mai Sun ge⸗ 
nommen. Es wurde beſchloſſen, gemeinſam mit der P. P. S 
nach Kattowitz zu marihieren. Von einer Abendperanſtal⸗ 
tung wird abgeſehen. Wer doch von den Genoſſen einer 
Veranſtaltung beiwohnen will, der ſoll nach Kattowitz oder 
Siemianowitz gehen. Ferner wurde ein Delegierter zur Be⸗ 
zirkskonferenz gewählt und die Verſammlung geſchloſſen. 


Königshütte und Amgebung 


Generalverſammlung der D. S. A. P. 

AM Sonntag hielt die Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei 
im Volkshauſe in Königshütte ihre diesjährige Generalver⸗ 
Sammlung ab. Genoſſe Mazurek eröffnete dieſe mit einer 
Begrüßung der Erſchienenen und gab die Tagesordnung be⸗ 
kannt, die ſich aus folgenden Punkten zuſammenſetzte: 1. Ver⸗ 
leſen des letzten Generalverſammlungsprotokolls, 2. Referat 
des Genoſſen Kowoll, 3. Berichte des Vorſitzenden, Kaſſie⸗ 
rers, der Jugend, der Revisoren, 4. Ausſprache zu den Berichten, 
5. Neuwahl des Vorſtandes, 6. Verſchiedenes. Nachdem in die 
Tagesordnung eingetreten wurde, gedachte Genoſſe Mazurek, 
der im vergangeney Jahre verſtorbenen Kämpfer und Kämp⸗ 
ferinnen der Partei. Das Andenken der verſtorbenen Mitglie⸗ 
der wurde von den Anweſenden durch Erheben von den Plätzen 
geehrt. Nachdem der Schriftführer, Genoſſe Morczinczyk, 
das letzte Generalverſammlungsprotokoll vorgeleſen hatte, er⸗ 
griff Genoſſe Kowolil das Wort zu einem intereſſanten Refe⸗ 
kat: „Ein politiſcher Blick in die gegenwärtige Zeit“, Referent 
behandelte in ſeinem leichtverſtändlichen Vortrag die verſchie⸗ 
denen Begebenheiten des Tages, das frühere und heutige Eng⸗ 
land, die kommenden Wahlen in Deutſchland und Frankreich, 
von denen das Schickſal Europas abhängen kann. Wenn die 


Bevölkerung Deutſchlands am kommenden Sonntag dem Na⸗ 
tionalismus breiten Raum gewähren wird, ſo wird auch Frank⸗ 
reich ſeine Einſtellung hierzu treffen, indem in den folgenden 
Kammerwahlen, am 1. Mai, den franzöſiſchen Nationaliſten die 
beſte Propaganda in die Hände gelegt wird, und man immer 
wieder darauf hinweiſen wind, in welcher „Gefahr“ ſich Frank⸗ 
reich und Europa befinden. 


Tßeafer und Muj/ik 
.. LESERREISEN -.......... 
Chorkonzert der „Freien Sänger“. 
Am Songtag, den 17. April, veranſtaltete der Gemiſchte 
Chor Freiheit Myslowitz ein Chorkonzert unter Mitwirkung des 
Männerschores von Emanuelsſegen. Zur Unterſtützung der 
Myslowitzer Sänger hatten ſich auch Sangesſchweſtern und 
Sangesbrider aus Kattowitz, Laurahütte und Bismarckhütte 
in großer Zahl eingefunden, ſo daß ein anſehnlicher Chor auf 
die Bühne geſtellt wurde. 

Die Cemiſchten Chöre leitete Bundesdirigent Schwierholz, 
die Männerchöre Sangesbruder Gödel. Das gut aufgebaute 
Programm enthielt die gem. Chöre „Füllt mit Schalle“ von 
Glück, „Fahnenſchwur“ von Bach, „Morgenrot“ von de Mobel, 


„Eintracht und Liebe“ von Flemming, „Frühlingslied“ von 
Grell, „Es ſteht ein Lind“ Volksweiſe, „Sängermarſch“ von 


Walden, „Fröhlich vorwärts“ 
wenig Tagen“ Volksweiſe. 

Der Männerchor von Emanuelsſegen ſang: „Sängergruß“ 
von Uthmann, „Vundesweiſe“ von Sicher, „Der freie Sängers⸗ 
mann“ von Eiſenkolb, „Ich hab mein Sach auf nichts geſtellt“ 
von Zelter, „Die Mühle m Tale“ von Weſſeler und „Sänger: 
marſch“ von Otte. Als Zugabe noch den „Schloſſer und Geſell“. 

Der Männerchor, Emanuelsſegen, iſt ſeit ſeinem letzten Kon⸗ 
zert ein gutes Stück vorwärts gekommen. Der freie Sängers⸗ 
mann war eine ausgeſprochen gute Leiſtung. Desgleichen die 
Mühle im Tale. 

Großen Beiſall ernteten die Sänger auch bei den beiden 
heiteren Liedern Sängermarſch und Schloſſer und Geſell. Was 
bei dem Chor noch fehlt, iſt die reine Ausſprache und das aus: 
geglichene Zuſammenſingen. Doch zeigen ſich auch hier ſchon gute 
Anſätze. Bei liebevoller Pflege wird es nicht lange dauern, bis 
auch dieſer Männerchor aus dieſen Anfangsſchwierigkeiten 
heraus ſein wird. Die gemiſchten Chöre klappten mit einigen 
Ausnahmen, welche ſich bei einem aus mehreren Vereinen zu⸗ 
ſammengeſtellten Chor niemals ganz vermeiden laſſen werden, 
ganz ausgezeichnet. Hervorragend geſungen wurden die Lieder: 
la age „Es ſteht ein Lind“ und das „Frühlingslied“. 
3 dei den gemiſchten Chören, welche ſchon eine langjährige 

ultur beſitzen, iſt Aueſprache und Dynamik ſtergüllig und 
mit dieſem Sängermaterial iſt es dem Bundesdirigenten möglich, 


von Riva und „Mit Luſt vor 


Aus dem Rosdzin-Scapbiniber Gemeindehatl 


36 000 Zloty Zuſatzkredite — Der N l — die Gemeinde bekommt ein 
neuen Pomnik — Die ſtinkende Rawa und ein | 


1 Die geſtrige Gemeindevertreterſitzung, die anfangs über 
5 Punkte der Tagesordnung beraten ſollte, mußte zu weiteren 


drei Punkten Stellung nehmen und zog ſich, infolge der lang⸗ 


armigen, fruchtloſen Debatten, von 67,30 Uhr hin. Es fehlte 
nicht an einem gewiſſen humorvollen Anſtrich, der beſonders bei 
der Behandlung eines Pomnilbaus zum Ausdruck kam. Die 
Galerie war ſchwach beſetzt und auch von ſeiten der Gemeinde⸗ 
vertreter hatte man der Sitzung nicht allzu reges Intereſſe ent⸗ 


gegengebracht. Jede Fraktion hatte Lücken aufzuweiſen. All⸗ 
gemein war man auf die Rawaangelegenheit geſpannt und 


gerade hier hat man nicht viel erfahren, als daß im Rawaver⸗ 
band etwas nicht in Ordnung iſt. ä 
Kurz nach 6 Uhr abends, eröffnete der Gemeindevorſteher 
die Sitzung. Nachdem die Anzahl der anweſenden Gemeindever⸗ 
treter feſtgeſtellt war, erklärte Gemeindevorſteher Michna, daß 
von nun an die Gemeindekörperſchaften über die Höhe der ein⸗ 
zuziehenden Kommunalzuſchläge zur Einkommenſteuer, feſtſetzen 
und bewilligen müſſen. In der. Abſtimmung ſind die kommu⸗ 
nalen Zuschläge zur Einkommenſteuer für das Jahr 1932 nach 
den Sätzen der üblichen Skala, wie im Vorjahre feſtgeſetzt 
worden. 

Eine längere Zeit nahm in Anſpruch die Bewilligung der 


Zuſatzkredite für den Abſchluß des Budgets für 1931-22. Der 
Gemeindevorſteher verlas hierzu die einzelnen Poſitionen, in 


denen ſich Ueberſchreitungen im Budget der vorgeſehenen Quoten 
als notwendig ergaben. Dieſe entfallen im Beſonderen auf Be⸗ 
heizung und Beleuchtung von Schulräumen, Unterhaltung des 
Arbeitsloſenamtes, des Meldeamtes, Ausgaben für die Orts⸗ 
feuerwehr, Straßenbeleuchtung und betragen insgeſamt 36 000 
loty. Dieſe Summe wurde mit Stimmenmehrheit bewilligt. 
Der wichtigſte Punkt der Tagesordnung war die Angelegen⸗ 
heit der 
Bewilligung des Schuldenmoratoriums. 
Nachdem auch, von ſeiten der polniſchen Sozialiſten, für eine 
Vertagung des Antrages geſprochen wurde (aus Gründen des 
Preſtiges der Gemeinde), wurde der Antrag mit Stimmenmehr— 
heit für „ſchlimmere“ Zeiten vertagt. 
dafür einzutreten und dies in Maſſendemonſtrationen kundzu⸗ 
geben. 

Aus dem Bericht des Vorſitzenden iſt zu entnehmen, daß 
die Wirtſchaftskriſe mit ihrer noch nie dageweſenen Arbeits⸗ 
loſigkeit, auch nicht an der Partei ſpurlos vorbeigegangen iſt. 
Wenn auch der Mitgliederſtand gehalten und einige Mitglie⸗ 
der neu geworben werden konnten, ſo iſt dies nicht das, was 
wir als Partei gewöhnt ſind. In erſter Linje müſſen ſich alle 
Mitglieder für die Werbung von Mitgliedern und Volkswille⸗ 
Leſer einſetzen und nicht alles dem Vorstand allein überlaſſen. 
An Mitgliederverſammlungen wurden 8 abgehalten, Vorſtands⸗ 
ſitzungen 4, öffentliche Verſammlungen mit den Gewerlſchaften 
4. mit anderen Vereinen 15 Sitzungen. An Außerhalb der 
Partei, nahnt der Vorſitzende an 78 verſchiedenen Sitzungen teil. 
Davon waren Stadtverordnetenſitzungen 11, Vorberatungsaus⸗ 
ſchußſitzungen 11, Finanzkommiſſion 6, Arbeitsloſenkomitee 9, 
Mietseinigungsamt 6, Gewerbegericht 5, beim 1. Bürgermeiſter 
3, die anderen Sitzungen entfallen auf verſchiedene Kaſſenrevi⸗ 
ſionen, Beſprechungen uſw. Zum Ende des Berichtes bat der 
Vorſitzende die Anweſenden, im neuen Jahre mehr für die Par⸗ 
teil zu tun, als es bisher der Fall war. 5 

Den Kaſſenbericht gab Genoſſe Martin Auzella Nach 
dieſem find, außer den ſtändigen Mitgliedern, mehrere neue in 
den verichiebenen Quartalen geworben, Die Kaſſenverhältniſſe 
ſind, infolge der Arbeitsloſigkeit der Mitglieder, etwas zurück⸗ 
gegangen, was beionders auf die Kampffondsmarken ſich ſtärker 
ausgewirkt hat. Der Kaſſierer erſucht die Mitglieder zur pünkt⸗ 
lichen Beitragszahlung, da noch mehrmonatiger Rüchſtändigkeit 
die Zahlung nachher ſchwieriger ſich geſtaltet. 

Den Bericht über die Jugendbewegung gibt Genoſſe Mor⸗ 
czinezyk. Trotz verſchiedener Schwierigkeiten iſt ein weiterer 
Auſſtieg der Jugendbewegung zu verzeichnen. U. a. ſind im 


auch ohne Generalprobe große Konzerte einwandfrei durchzu⸗ 
führen. 

Das gut kultuvierte und beliebte Kattowitzer heitere 
Quartett wartete mit einigen ſchönen Vorträgen auf und ern⸗ 
tete ſtürmiſchen Beifall. x 

Ueber den Verlauf dieſes Konzertes werden die Zuhörer, 
wie auch die Sänger, voll zufrieden ſein können. Man muß es 
auch reſtlos anerkennen, daß die Myslowitzer, trotz der ſchweren 
Lage, den Mut aufbringen, mit einer größeren Veranſtaltung 
an die Oeffentlichkeit zu treten. 

Nach dem offiziellen Teil vereinigten ſich die Sänger und 
auch viele Gäſte zu einer gemütlichen Tanzunterhaltung, wobei 
verſchiedene Mitglieder viel zu heiterer Abwechflung beitrugen, 
durch humoriſtiſche Vorträge und dergleichen. Hierbei zeichneten 
ſich die Sangesbrüder Rößler und Stanitzek vom Männerchor 
Uthmann ganz beſonders aus. 


Deutſches Theater Kattowitz. 


Gaſtſpiel der Tegernſeer Bauernbühne: „Der Geldteufel“. 
Heitere Dorfkomödie in 3 Akten von Julius Pohl. 
Wie alljährlich, wenn ſich die Spielzeit ihrem Ende zuneigt, 

kommen die Tegernſeer zu uns und erheitern die Gemüter durch 

ihre natürliche, friſch⸗fröhliche Komik. In Kattowitz gaben fie 
dieſes Mal nur ein einziges Gaſtſpiel, dafür haben ſie ſich umſo 
eifriger die Landorte und kleineren Städte verſchrieben, wo fie 
ouch wirklich große Erfolge zeitigen. Die Tegernſeer ſind an 
dieſer Stelle ſchon jo oft beſprochen worden, daß es überflüſſig 
erſcheint, ein Langes und Breites über ſie zu wiederholen. Ihre 

Kunſt ijt Natur, ſie ſelbſt find das, was fie auf der Bühne ſpie⸗ 

len, ihre Tänze und ihre Muſildarbietungen erfreuen ſtets von 

neuem. 

„Der Geldteufel“, welcher geſtern im Stadttheater geboten 
wurde, iſt eines jener Bauernſtücke, in denen es weder an komi⸗ 
ſchen Situationen, noch an ſaftigem Humor fehlt. Alle Dar⸗ 
ſteller entledigten ſich ihrer Rolle ausgezeichnet. Beſonders 
wirkten Otto Liindner und Friedl Kern als die alten 
Haidacher, Georg Hirtreiter, der ſchlaue Pipal und 
Centa Ertl e als Apollonia mit geſegnetem Mundwerk. Aber 
allen übrigen Mitwirkenden unſere Anerkennung. 

Das Konzert⸗Terzett füllte die Pauſen recht angenehm aus, 
die „Kunſt der drei“ vervollkemmnet ſich von Jahr zu Jaht. 
Leider zeigte man nur einen Schuhplattler. i 

Das Haus war nicht rühmenswert beſetzt, man amüſierte 
ſich aber ausgezeichnet. Auf Wiederſehen 1983! A. K. 


ntrag auf Zuſammenarbeit 


Darauf wurde, an Stelle des aus ſeinem Amt als ui 
rat ausſcheidenden Wolf vom Bezirk 8, Jan Ezupala fen. 1 

Nun ſollte die Gemeindevertretung Stellung neh 
Zahlung der Keſten an den Vorſtand des Nawaregul aut!“ 
verbandes. Lierzu verlas der Gemeindevorſteher eine HT 
des ſchleſiſchen Landgemeindeverbandes, in der } 

gegen die hoch bemeſſenen Anteile proteſtiert ietull, 
wird. Der Proteſt iſt an den Vorſtand des Rawar Sein 4 
verbandes gerichtet. Desgleichen wird der ſchleſiſche an , 
ſucht, zu dieſer Angelegenheit Stellung zu nehmen. der .. 
weiteren Debatten zu dieſem Punkte ergab es ſich, daß 90 
ſtand des Verbandes nicht mehr kompetent ſei, um irgen eil, 
Entſcheidungen und Beſtimmungen zu treffen. Ohne irge old 
Beſchluß zu fallen, nachdem die Proteſtnote gebilligt 
war, ging man zum nächſten Punkt über. 

Der Vorſtand des Unteroffizierverbandes beahſicht 
Erinnerung an die Vereinigung Oberſchleſiens mit dem pas 
lande, einen „Pomnik“ zu bauen, der auf dem Terrain dum 
Gemeinde zu eigen iſt, ſtehen Toll, Der Gemeinde 10 Fa | 
den Bau keinerlei Koſten entſtehen, es ſoll lediglich 9 dict 
willigung für die Benutzung des Gemeindegeländes e g | 
Zweck ausgeſprochen werden. Für den Antrag ſprache te Pr 
natoren und Korfantyſten. In der Abſtimmung 
Antrag, zur Annahme. 

An Stelle des, aus ſeinem Amt als Mitglied der tet, 
reitungskommiſſien ausſcheidenden Cober, wollten die f 
ihren Mann gewählt wiſſen. Es iſt ihnen aber nicht mat 
und ſomit kam an Stelle Cobers, wieder ein Korfant, 


Debula hinein. — 
et 


Zum Schluß der Sitzung forderte der Gemein 
die Gemeindeverreter auf, an der 3. Maifeier in corp 
beteiligen. „6 ni 

Nach Verleſung und Annahme des Proietells, vnn 
Sitzung um 7.30 Uhr geſchloſſen und aus der ſchönen u 2 
arbeit iſt nichts geworden. 


bau. Genoſſe Zelder berichtet über die ſtattgeſunde! 
viſionen und hat alles zur Zufriedenheit vorgefunden. fat: 
antragt für den Vorſtand Entlaftwng, die einſtimmig Ban 
der Ausſprache beteiligten ſich 13 Cenoſſen und Gen 1 
brachten verſchiedene Wünſche und wertvolle Anregun 0 
Nunmehr legte der alte Vorstand jeine Aemter nieder 69 
noſſe Sowa wurde als Wahlleiter beſtimmt. Auf 
des Genoſſen Smieskol wurde der alte Vorſtand | 
mig wiedergewählt. Für die verstorbene Genoſſin 
wurde cls Repiſorin Genoſſin Grutza gewählt. 

Unter „Verſchiedenes“ erfolgte die Wahl der 
zur Bezirkstonſerenz. Gewählt wurden die Genoſſen 
kol, Sowa, als Erſatzmitglied Genoſſe Knappil. 
kommt der Parteivorſitzende und die Vorſitzende der me 
wohlfahrt. Nach Bekanntgabe der Abhaltung der 1 Pr 


machte Genoſſin Kuzella darauf aufmerlſam, daß v 
in Königshütte eine Frauenverſammlung ſtattfindet wi 
Referentin Genoſſin Kowoll erſcheint. Alles Nähere wi nt 
zu noch bekanntgegeben. Nachdem noch verſchiedene 100 
Parteiangelegenheiten beſprochen wurden, ſchloß der ig 
nach dreiſtündiger Dauer die gutverlaufene Berjaummi g. 
dem Gruß „Freundſchaft“. 4 
— 
Deutſches Theater. Heute, Dienstag, 20 Uhr: 
vorſtellung des Operetten⸗Enſembles mit der großen 
tungs⸗Operette „Der Zigeunerprimas“ von Kalman. | 
Abendkaſſe werden noch genügend Plätze in allen Preis 
haben ſein. Kaſſeneröffnung 16,30 Uhr. Telefon 150. — spe 
tag, den 26. April, 20 Uhr: „Der Freiſchütz“, Oper von 
Der Vorverkauf beginnt am Donnerstag. Pr 
Ein feiner Ehemann. Bei der Polizei brachte Frau zwi I 
K., von der ulica Mielenskiego, zur Anzeige, daß es Bu 1 
ihrem Ehemann Paul in der Wohnung zu einem Wer 1% 
kam, in deſſen Verlauf er nach einem Kuchenmeſſer 9 cl, 
ihr einen ſchweren Stich im Rüden beibrachte. Dien . 
mußte in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert er" 
Nichtgelungener Einbruch. In der geſtrigen Nacht En 
der Schließer Karl Hajduk . * Männer, Die e | 
Kaufladen des Goldfarb, an der ulica 3⸗90 Maja 27 10 
* 


t 


einzubrechen, Als ſich der Schließer dem Tatort n 
es die Einbrecher vor unter Zurücklaſſung des 
unbekannter Richtung zu verſchwinden. N 
Neun Schweinehälſten geſtohlen. Aus der Kühlhs 
Königshütter Schlachthofes ſind durch Einbruch zum 
der Fleiſcherfrau Hedwig Pohl aus Chorzow 9 Schwein 


| wurden wiederum verſchiedene Einbrüche und 
gangen. So haben Unbekannte die Laube des S 


und Werkzeug entwendet. — Im „Dom Polski“ 
Frau Gertrud Swoboda von der ulica Hafducka 43 e 
taſche mit 15 Zloty und Verkehrskarte geſtohlen, als ſie 
ihrem Kinde zur Impfung weilte — Aus einem S 97 
dem Fleiſchermeiſter Stachelski an der ulica Grund, 
Zloty abhanden gekommen. Der Tat verdächtigt a h 
Dienſtmädchen M von der ulica Mickiewicza, die aber , 
ſtahl abſtreitet. a * 
Wohnungseinbruch. In die Wohnung des aach 4 
bel, an der ulica Cmentarna 26, drangen durch E e, 9 
Fenſterſcheibe Unbekannte ein und entwendeten ver Mr 
Waren, die daſelbſt untergebracht waren. a 


nken gz 


al 
* 


Siemianomwik 
Nochmaliges Gaſtſpiel der Tegernieer, A 
großen Intereſſes wird auf vielfeitigen Wunsch vi 
ſeer Bauernbühne am Donnerstag, den 21. d. 
8 Uhr abends im Kino „Apollo“ die Bauer 
über Nücht“ zur Aufführung bringen. Waren d ieſe . 
Stücke ſchon unerreichbar in ihrer Komik, ſo ſoll 5 f 
Veranſtaltung alles noch übertreffen. Sachen gen Ri 
löſt dieſer Schwank aus, In den Pauſen die üblich“ 


en und Tanzeinlagen. 10 
iujer Haltung iſt, verſäume niemand, ſich die 
Neben, 
Leitung 


die othekennachtdienſt. In der gegenwärtigen Woche ve rſieht 


Stadtapotheke den Nachtdienſt 


‚gu Knappſchaſtsälteſten auf Richterſchächte iſt der Be⸗ 


Wedsrals vorſthende Roſſollek gewählt worden. 


unt. Anfall. Auf der Hüttenſtraße geriet ein alter Inpalide 
7 Zum Glück kam er dabei mit leichteren 
davon und konnte ſeinen Weg weiter 


82 dic Auto. 
ttebſchürfungen 
ortſetzen. 5 


Diebſtähle. 
erte von 


Fi 
No 
Mröberem Inhalt von 
er en worden. Dem 
chen 


e en im erte von ca. 20 Zloty geſtohlen worden. 


ca. 1000 Zloty geſtohlen worden. 


em in Reparatur befindlichen 


hütteJahresrerlammlung der Arbeiterſterbekaſſe der Laura⸗ 
nerlic „den 24. d. Mts., findet im Saale Ge⸗ 
Sen) um 1 Uhr nachmittags die Generalverſammlung der 

b bekaſſe ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen die Punkte: 
und Neuwahl des Vor⸗ 


Am Sonntag 


hanyaftöbericht, Rechnungslegung 


3. Zutritt haben fämtliche Mitglieder, auch diejeni⸗ 


den, welche nicht mehr im Arbeitsverhältnis ſtehen. 


8. 9, an der neuen Arbeiterkolonie vorbeiführt, iſt vom 
ſüh April für den Räderverkehr geſperrt. Die Gemeinde 
8 Die Amfahrt ge⸗ 


15 Straßenſperrung. Der Teil der Michalkowitzer Straße, 
leelche 


Ic dort den Ausbau der Straße durch. 

\ 1 ‚üler die Baingower Chauſſee und über Bittkow. 

zittkow. 

not dauptſtraße hat die Gemeinde von den 

die endigen Grund angekauft und iſt an die 
zaßer Arbeiten herangegangen. 

ahl Arbeitsloſe vorübergehend Beſchäftigung finden. 


Myslowitz 


Ian naht des Ausſchuſſes des neugewählten Betriebsrates. Seit 
Nren Jahren wird auf der Myslowitzgrube ein heftiger 

8 ji, apf und die Leitung in dem Betriebsrat geführt. Es handelt 
lich ledesmal um die Wahl des engeren Ausſchuſſes, der bekanni⸗ 

r dus fünf Perſonen beſteht. Im vorigen Jahre war Blaut 
trie er Polniſchen Berufsvereinigung zum Obmann des Be⸗ 
Mens gewählt und zwar zum erſtenmal ſeit das Betriebs⸗ 
vom "leßes überhaupt beſteht, denn früher hat Genoſſe Habryka, 
Die Polnischen Klaſſenkampfverband, dieſe Stelle inne gehabt. 
0 diesjährige Betriebsratswahl brachte dem polniſchen 
aſſentampfverband einen ſchönen Erfolg, denn er gewann 

b N 400 Stimmen im Vergleich zum Vorjahre, aber eine 
hantheit hat er nicht erzielt. Der pelniſche Klaſſenkampfver⸗ 
5 d zählt im neuen Betriebsrat 3 Vertreter und zwei Erſatz⸗ 
Wenner und ſeine Gegner zählen 3 Betriebsräte, ohne Erſatz⸗ 
lies et. Aber es kommen noch die Angeſtellten mit zwei Ver⸗ 
An hinzu, und zwar die, die im Afabund organiſiert ſind 
Er die polniſchen Nationaliſten. Beide Verbände erhielten 
Weben Stimmenzahl, fo, daß das Los entſcheiden mußte, 
Ude Richtung einen Vertreter in den Ausſchuß entſendet. Das 
u bat zugunſten der polniſchen Angeſtellten entſchieden und da 
don vorne Mar, de 


f nen | reita t die Wahl des engeren Ausſchuſſes ſtattge⸗ 
5 5 5 in doch Gen. Habryla gewählt. 0 
a in den anderen Gewerkſchaftsrichtungen eingeſehen, daß 
ekt tein Arbeitervertreter iſt und daß er nicht in der Lage 
dere Belegſchaft vor der Verwaltung und den Behörden zu 
f Dazu gehört doch etwas mehr als ein großer Mund 
nüchLerr Blaut kann das „Mehr“ nicht ſtellen. Für die Pol⸗ 
„Berufsvereinigung iſt dieſe Wahl eine Niederlage, denn ſie 
W daß man ihren Vertreter zum Obmann nicht haben 
up, In der letzten Zeit hat ſich die Lage auf der Myslowitz⸗ 
Nei d weſentlich verſchlechtert. In der vorigen Woche hat es 
Det deierſchichten gegeben und heute iſt wieder eine Feierſchicht. 
Guſtavſchacht ift außer Betrieb geſtellt worden und es heißt, 
zur ein Zweiter Schacht dem Guſtavſchacht folgen wird, ſo daß 
N bester in Schacht in Betrieb bleibt. Die Kapitaliſten wollen Ar⸗ 
3 und wenn * keine Genehmigung bon erhalten, 
ie ſich auf andere Art. ’ 
boſskine neue Grünanlage. Die Schmutzecke vor dem Bahn 
5 bäude in Myslowitz, die ſchon oft genug ihres un⸗ 
] ſchen Ausſehens wegen die Kritik herausforderte, 
dort endlich in eine Grünanlage verwandelt. Es werden 
rig Raſenflächen mit Strauchanlagen und Blumenbeete 
tert. Dieſe Arbeit war in der Tat Iehr nölmenbig, da 
e am Bahnhof Ordnung und Sauberkeit herrſchen 


N Gieſchegruben. (Die Betriebsratswahlen.) 
Lande til finden auf den Gieſchegruben, die diesjährigen 

i websratswahlen ſtatt. Wie im vorigen Jahre, amtiert 
ſabrſgender des Wahlvorſtandes ein gewiſſer Kar⸗ 
lei von jeiten der Angeſtellten (Sanacja), welcher in der 
Wablwn Komm.⸗Rada den Arbeitern durch die vorjährigen 
Aten methoden bekannt iſt. Die eingegangenen Vorſchlags⸗ 
igenneetben nicht zum Mushang für die Wähler gebracht 
men ben liegen in der Schublade gut aufgehoben und kön⸗ 
gen 20,, 21. und 22. im Betriebsrats üuro zur Einſicht 
Alice werden, was für die ehen ein Ding der Uns 
gseht is, weil die Belegschaft der Tagſchicht, ſowie die 
leuch ie wohnende davon gänzlich ausgeſchaltet werden. 
eh nd ande von einzelnen Vorſchlagsliſten die Nummern 


Ale reren Vorſchlagsliſten gänzlich verlieren, jo daß es 
haffe r 
* Waßlordrung, 


6, "ienaujträ .Die Eiſenhütten (J. G. Kattowitzer 
NE dei Sauen Rüniges und Laurahütte) haben in 
er Rur Zeit wieder Verhandlungen über die Aufnahme 
1 den enaufträge geführt, nachdem ſeit dem Herbſt v. J. 
dartigen Aufträge mehr ausgeführt worden waren. 


Da Sies unwiderruflich die letzte 
i nand, | egernſeer ans 
Vorverkauf in der Geſchäftsſtelle der „Kattowitzer 


Dem ne Kowollik ſind von 
Auto Maſchinenteile im 

. Am letzten 
chenmarkt iſt einer Aran Zielinski eine Geldbörſe mit 
einem unbekannten Taſchendieb ae: 

J. Jochem von der ul Miczkiewicza 
am Freitag aus dem Stalle eine Gans und drei Kanin⸗ 


Zwecks Verbreiterung des Bür erſteiges auf 
nliegern den 
Ausführung 
Dabei werden eine An⸗ 


der bereits 


ſtützung erhalte und auch leben will. 
das nicht ändern, es wurde ſo beſchloſſen. Daraufhin begab 


ö gelllich gefte t has, Jon hätte er noch mehr 


amentochlowig u. Amgebung 


Wie verlautet beſteht die Möglichkeit, neue Aufträge von 
vielleicht 30—50 000. Tonnen e are 
daß die Bank Polski die Ruſſenwechſel diskontiert. Bisher 
war von der Bank Polski keine Zuſicherung in dieſer Hin⸗ 
ſicht zu erhalten. Man hofft jedoch, daß die Bank Polski 
von den er die durch die Einlöſung alter Ruſſen⸗ 
wechſel in nächſter Zeit hereinkommen werden, wenigſtens 
einen Teil zur Diskontierung neuer Ruſſenwechſel zur Ver⸗ 
fügung ſtellen wird. Die Werke ſelbſt ſind durch ihre ange⸗ 
ſpannte Finanzlage außerſtande, die Wechſel ſelbſt zu über⸗ 
nehmen. 5 

Was alles in Bielſchowitz möglich iſt. Von Arbeitsloſen 
wird uns berichtet: 145 Leſer werden gewiß Fanz 
was man in Bielſchowitz nicht alles ausſtiften kann. 
wiſſen nur, daß in allen Gemeinden das Herausfahren der 
Jauche und Müllkäſten aus den Schulen und Gemeinde⸗ 
häuſern viel Geld koſtet. In Bielſchowitz dagegen bringt es 
noch etwas ein. Seitens der Gemeinde wurde angeordnet, 


die Kloakengruben in den Schulen leerzumachen, was die 
Gemeinde genehmigen konnte, denn es wäre zum großen 
Vorteil für die Gemeinde. Aber ſiehe da, in der Gemeinde 
ſitzen ſehr ſchlaue Köpfe. Vom Gemeindevorſteher bis zum 
letzten Gemeindevertreter. Sie haben herausgetüftelt, daß 
man noch an der Jauche verdienen kann. Schnell wurde eine 
Sitzung einberaumt und beſchloſſen, die Jauche zu verkaufen. 
Die Schuldiener wurden beauftragt, ohne Genehmigung 
ſeitens der Gemeinde keinen Tropfen Jauche herauszugeben. 
Dieſer Tage lam auch ein Arbeitsloſer und wollte etwas 
von der Jauche haben. Er wollte mit dem Schuldiener nicht 


Deutsche Eltern! | 
bie Anmeldung ... deutschen 
Minderheits-Volksschulen 


ist auf die Zeit vom 9. bis einschl. 14. Mai festge- 
setzt, Für deutsche Kinder gilt nur diese Anmeldezeit 


in Konflikt geraten und begab ſich zum Sekretär Kicta, 

leere genannt wird, weil ihm der 
Auftrag erteilt wurde, dieſelbe zu verkaufen. Kicka ſagte, 
ja, warum ſollen ſie keine Jauche bekommen, die koſtet aber 
10 ren Erſtaunt jagt der Arbeitsloſe, woher joll ich die 
30 Zloty nehmen, wenn ich nur 4 Zloty die Woche Unter 
Kicka ſagte, ich kann 


ſich der Arbeitsloſe zum Gemeindevorſteher Olſchowski. Von 
dieſem mußte er ſich eine lange Predigt anhören und crhielt 
dieſelbe Antwort, daß er Beſchlüſſe nicht ändern kann. Der 
arme en In ran Geſpann 8 2 konnte die 
uche ni thalien, Es wax noch gut, daß dieſer Fuhr⸗ 
Nau itleid dem Ar Helfen e 5 
oſten als 

überhaupt die nichterha tene Jauche wert iſt. Hier iſt ein 
Beweis, daß in der Gemeinde Bielſchowitz wirklich aufge⸗ 
räumt werden muß. Eine ganz andere Gemeindevertretung 
müßte gewählt werden, denn mit ſolchen Leuten die ſogar an 


Arbeitsloſe die Jauche verkaufen, iſt nichts anzufangen. 


Vielſchowitz. (Einbrecher in einem Kolo⸗ 
nial w enge t) Aus dem Kolonialmaren: 
geſchäft des Kaufmanns m Szezefczyk in Bielſchowitz 
wurden von unbekannten Spitzbuben u. a. 22 Klg. Zucker, 
10 Klg. Zuckerwaren, 10 Klg. weiße Bohnen, 7 Klg. Erbſen, 
ſowie andere Lebensmittelartikel im Werte von 300 Zloty 
geſtohlen. Weitere Unterjuhungen in dieſer Angelegen⸗ 
heit ſind im Gange. - 8 

Vismarckhütte. (Betrunkener Sing! Schau⸗ 
fenſterſcheibe ein.) Ein gewiſſer Alfons Ulicz aus 
Bismarckhütte, ſchlug in betrunkenem Zuſtand eine Schau⸗ 
fenſterſcheibe, zum Epoen des Kaufmanns Ignaz Mroz, 
ein. Der Wert der Scheibe beträgt 800 Zloty. 75 

Maloſihau. (Unglücks fall.) Der 65jährige Ar⸗ 
beiter Karl Rzedzaszek aus Makoſchau wurde beim Ueber⸗ 
ihreiten der Eiſenbahnſtrecke in Makoſchau von einer 
Schmalſpurbahnlokomotive angefahren und erheblich ver⸗ 
letzt. . erlitt einen Beinbruch und wurde in das Barm⸗ 


herzige Brüderkloſter in Bogutſchütz überführt. Re 


Nuda. er in Lumpen und Pa⸗ 
pier eingewickelt, aufgefunden.) Von Kirchhafs⸗ 
beſuchern wurde am katholiſchen Friedhof in Ruda eine 
Kindesleiche aufgefunden, welche in Lumpen und hai ei 
eingewickelt und leicht mit einer Erdſchicht bedeckt war. Das 
tote Kind wurde in die Leichenhalle überführt. Nach der 
Mutter des Kindes wird polizeilicherſeits gefahndet. 0 
Scharley. (Der tägliche Fahrraddiebſtahl. 
Aus dem Gebäude der Krantentaſſe in Scharley wurde, 
zum Schaden des Ludwig Bialas, aus der Ortſchaft Pfara, 
ein Herrenfahrrad geſtohlen. Der Täter konnte inzwiſchen 
arretiert und das Fahrrad dem Geſchädigten wieder zuge⸗ 
ſtellt werden. 5 2 


Rybnik und Umgebung 


Auch die Annagrube wird „ſaniert“. 

Auch die Annagrube in Pfchow iſt bereits auf dem Wege 
„zur Sanierung“. Sie iſt im Kreiſe Rybnik die einzige Grube, 
welche noch einigermaßen betriebsfähig iſt und darum doppelt 
bedauerlich, daß fie jetzt jo „gründlich ſaniert“ wird. Zwar 
wurden auch Feierſchichten eingelegt, doch waren dieſe, im Ver⸗ 
hältnis zu anderen Werten, noch minimal und auch die Arbei⸗ 
terentlaſſungen gingen über das Maß der Vernunft nicht hin⸗ 
aus, denn von einer Belegſchaft von 3800 Arbeitern des Jah⸗ 
res 1923, ſtehen gegenwärtig nch 3000 davon im Betriebe. 

Nachdem die Charlottengrube durch Herrn Szymanski 
moraliſch ſaniert und eingeſtellt wurde, mußte jetzt die Anna⸗ 
grube daran glauben. Zwar tut es hier nicht Herr Szymanski, 
aber Dr. Juchelka, welcher anſtelle des Aſſeſſors Mackenſen die 
Direktorſtelle erhielt. Unter Medenjen, der am Schluß noch, 
gemeinſam mit ſeiner Frau, ein Dankſchreiben an die Belag: 
ſchaft ſandte und auch ſtets Verſtändnis für die Wünſche der 


Arbeiter und Beamten gezeigt hat, hatte die Grube, trotz der 
Kriſe, immer noch einen Aufſchwung zu verzeichnen. 
Direktor ſcheint andere Wege zu wandeln. 
Poſten antrat, ſchickte er nämlich den Ingenieur Czechowicz als 
Dieſer wirtſcheftete gleich anfangs nach dem 
Grundſatz „Neue Beſen lehren gut“, denn er ließ ſich zuerit 
ſeine Wohnung ausbauen, was nicht weniger, als 5000 Zloty 
Ob das nötig war, iſt eine andere Frage. 

Nach dieſem reſpektablen Auftakt ging es los. 
ſchon 20 Jahre im Dienſte der Grube ſtehen, 
Meinung des 92 jährigen Ingenieurs, abgebaut werden, weir 
Früher hatte die Grube bei 3800 Mann 
Belegſchaft einen Oberiteiger, welcher auch das ſtellvertredende 
Amt des Verginſpektors ausübte, und feiner Abteilung nech 
Dafür haben wir jetzt — wahrſchein⸗ 
lich, weil die Zeiten ſo ſchlecht ſind — 8 Veamte mit hohen Ti⸗ 
teln und dementſprechendem Gehalt. 
gewiſſer Kolbe, hat regelrecht nichts zu tun, 
ſeinem Antritt nach ſeiner 
antwortete er, daß er nicht wiſſe, 
dabei blieb es arch. 

Nachdem eine ſolche Wirtſchaft bei 
haben alle die ſeſte Ueberzeugung 
Schickſal entgegengeht. Und ſchon gehen Gerüchte um, daß 500 
Arbeitern gekündigt wird, um Arbeiter von „Charlotte“ anzu⸗ 
Es geſchah ſchon einmal, als 200 abgebaut wurden. Da 
ſtellte man Arbeiter ein, welche ſogar Beſitztümer hatten, aber 
Dafür „ſchonte“ man die Arbeitslosen 
von Pſchow und Umgebung, die ſchon jahrlang arbeitslos find 
und von keiner Seite etwas erhalten. — 

So iſt das wahre Geſicht der Moraliſchen Sanierung. Es 
wäre nur ſehr ſchlimm, wenn die Annagrube ein O 
Schaumpolitik werden würde. 


Vorboten heraus. 


ſollen nach der 


fie „zu alt“ md (IN). 


als Fahrſteiger diente. 
Einer dieſer Herren, ein 
und als er bei 


Beſchäftigungsart gefrayt 
was er zu tun habe. 


daß die Annagrube ihrem 


gute Sanatoren waren. 


Pſtraznia. (Rund 6000 Fiſche vergiftet.) In⸗ 
genieur Adam Sitora machte der Polizei darüber Mittei⸗ 
lung daß beim Ablaſſen eines Fiſchteiches rund 6000 
Zloty durch einen, bisher unbekannten, 
en. Nach dem Täter wird polizeilicher⸗ 


im Werte von 5000 
Täter vergiftet wurd 
ſeits gefahndet. 


Tarnowitz und Amgebung 


(Aus der Parteibewegung.) Die 
am Sonnabend 


Friedrichshütte. 
junge Ortsgruppe veranſtaltete 
Mitgliederverſammlung, nachdem früher mit einigen Genoſſen 
nur ein loſer Zufſammenhang durch die Tarnowitzer Genoſſen, 
vorhanden war. Nachdem am Ort ein Verſtand gebildet wurde, 
zeigt es ſich, daß auch die Lauheit gewichen iſt und Ausſicht be⸗ 
ſteht, auch auf die anderen Ortſchaften feſtere Bindungen einzu⸗ 
gehen. In der Verſammlung ſind faſt alle Mitglieder erſchienen, 
und der Vorſitzende begrüßte zunächſt den Abgeordneten Genoſſen 
Kowoll, der in längeren Ausführungen die Anweienden mit 
den Zielen und Aufgaben der Sozialiſten belannt machte und 
daraufhin die Gegenſätze zwiſchen ſozialiſtiſcher und bürgerlicher 
Er ſchilderte ausführlich die Tätigkeit der 
ſozialiſtiſchen Fraktion im ſchleſiſchen Sejm und unterſtrich, daß 
man ſich keinerlei Hoffnungen hingeben ſoll, als wenn es den 
bürgerlichen Parteien mit der Löſung der Wirtſchaftskriſe ernſt 
ſei. Abgeſehen davon, daß dies nur im Zuſammenhang mit 
internationalen Beitrehungen möglich iſt. willen die bürgerlichen 

aliſtiſche Syſtem und auch die 

fallen muß. wenn di 1 
„wir einer bejjeren Zukunft enigegenfeh 

chen fie alles und Sejonders unter Berufung 
auf die Religion, um den gegenwärtigen Zuftand, der Vorrechte 
des Bürgertums über die breiten Maſſen der Arbeiterſchuft, 
aufrecht zu erhalten. Es iſt eine gewaltige Täuſchung, wenn die 
bürgerlichen Spießer glauben, 
Ereigniſſe an ihnen ſo ſpurlos vorbeigehen werden, wie in den 
Allerdings iſt die Ueberwindung 
der Kriſe nur möglich, wenn die Einheitsfront der Proletarier 
geſchaffen wird, dies aber wird, insbeſondere von Nationaliſten 
und Kommuniſten, hintertrieben. 
nicht groß genug, um die politiſche Macht der Arbeiterklaſſe zu 
ſichern, die ſozialiſtiſche Wirtſchafts⸗ und Geſellſchaftsordnung 
Da ſich niemand zur Diskuſſion meldete, wurden 
die Parteifagungen verleſen und die Delegierten zur Bezirks: 
konferenz gewählt,“ wobei auch im Rahmen der Ausſprache, auf 
die Bedeutung des 
mehrſtündiger Dauer wurde die Sitzung mit dem Parteigruß 
Es lonnten wieder einige Neuauf⸗ 


Politik nachwies. 


Paxteien, daß das heutige kapitali 
— ing Pürgeil 

wieder geſunden ſoll 
ſollen. Darum verſu 


daß auch dieſe 


Jahren, ſeit November 1918. 


Darum ſei jede Anktrengung 


„Freundſchaft“ geſchloſſen. 
nahmen gemacht werden. 

Nofca⸗Radzionkau. 
Wie alle anderen Ortſchaften hat 
Zahl von Arbe 


Straße geſetzt.) 
auch Rojca eine große 
Arbeitsloſen, da es eine ausgeſprochene Arbeiter⸗ 
gemeinde iſt. Wie überall gibt es auch hier Arbeitsloſe, die 
e md, die Wohnungsmiete zu bezahlen, 
n ſolche Leute eine große Laſt für den Haus⸗ 
beſitzer, denn ein jeder Hausbeſitzer will doch recht viel Miete 
einziehen. Die Hausbeſitzer verſuchen auch durch Exmiſſions⸗ 
klagen den Mieter zu entfernen. 
Schlucker, der nichts 
Miete bezahlen. Den nimmt doch gewiß kein anderer Haus⸗ 
So wurde dieſer Tage auf der Kreuzſtraße 
Nr. 1 ein Arbeitsloſer auf die Straße gelegt und dem Wind 
u. Wetter ausgeſetz. Neben den Eltern find es noch 4 kleine 
Und da will man eine geſunde neue 
8 erziehen. Wirklich herrliche Zuſtände in unſerem 
nde. 


nicht in der Lage 
Natürlich bilde 


Von wo ſoll ein armer 
Geld hernehmen 


unſchuldige Kinder. 


Sucha⸗Gara. (Warum wird das nicht bekannt 
gegeben.) Der Amtsbezirk Bobrownik hatte ſeine Lofas 
litäten in der Stadt Tarnowitz. Auch Sucha⸗Gora zählt 
Die Bewohner mußten einen 
Jeg von zwei Stunden zurücklegen, wenn fie beim Amts⸗ 
vorſteher etwas erledigen wollten. Nun haben ſich die Be⸗ 
hörden entſchloſſen, das Amtsgebäude na 
Es iſt eine alte bekannte Sa 
Aenderung vorkommt, 
den muß. Hier in Bob 
Bekanntmachung anzuſchlagen. 
nicht mußte, hat den Weg nach 
Jaſt der halbe Tag iſt vergangen und nicht 
Wer hier die Schuld trä; 
ſteht es ſeſt, daß die 
die zum Amtsbe 


zum Amtsbezirk Bobrownik. 


ch Bobrownik zu 
f che, daß, wenn eine 
eine Bekanntmachung gemacht wer⸗ 
rownik fiel es niemandem 
So mancher Bürger, der es 
umſonſt gemacht. 
igen wurde erledigt. 
gt, will niemand wiſſ 
g Amtsvorſteher in dies 
zirk gehören, die Vera 
wird bekannt gegeben 
ofefln, Stroh abholen und 
dorſtand verlegt wurde, das fi 
ger haben das Recht 
achgeholt wird. 
der Uebelſtand wir 


en Ortſchaften, 
ntwortung zu tragen 
wie Steuerzahlen, 
dergleichen. Daß 
el keinem dieſer 
echt, zu verlangen, 
Hoffentlich genügen 
d beſeitigt, ehe das 


krebsfreie Kart 
aber der Amts 


daß das Verſäumte n 
auch dieſe Zeilen und 
Blut der Bürger unruh 


3 


Dienstag, den 19. „ abends 8 Uhr, 
Nen Serie gelb) Wa pee Lottch \ 


— 


Bi 


Bielitz und Amgebung 


Der verrückt gewordene Nationalismus. 

Die Kapitaliſtenknechte aller Nationen haben zur gegen⸗ 
wärtigen ſchweren Kriſenzeit keine anderen Sorgen, u. daß 
dem Nationalismus in jeder Beziehung vollſte Genüge ge: 
leiſtet wird. Wenn auch Hunderttauſende und Millionen 
infolge der Arbeitsloſigkeit die größten Entbehrungen er⸗ 
dulden müſſen, ſo wiegt das bei den Nationaliſten nicht ſo 
ſchwer wie beiſpielsweiſe eine andersſprachige⸗ Aufſchrifts⸗ 
oder Reklametafel. Zu dieſen Fanatikern gehören auch die 
Hintermänner des in Bielitz erſcheinenden Sanacjablätt⸗ 
chens „Zjednoczenie“. Die Redakteure dieſer Zeitung haben 
nichts anderes zu tun, als herumzuſchnüffeln, ob nicht irgend⸗ 
w 0eine deutſche Aufſchrift zu leſen iſt. Wird eine woche 
Aufſchrift entdeckt. dann läuft der betreffende Berichterſtatter 
ſofort in die Redaktion der „Zjednoczenie“ und berichtet 
brühwarm über dieſes Staatsverbrechen! Dieſe Nationaliſten 
ſind ſchon ſo verblendet, daß ſie ſogar private Aufſchriften 
beanſtanden! Wenn irgend ein Geſchäftsmann für ſeine 
deutſchen Kunden Reklame macht, oder ein Arzt neben der 
polniſchen eine deutſche Firmentafel hat, ſo wird er ſchon 
denunziert und womöglich als Staatsfeind hingeſtellt! Was 
4 denn das für eine Freiheit in Polen? Seit wann wird 
denn der polniſche Staat durch eine deutſche Aufſchrift ge⸗ 
fährdet? In der letzten Sonntagsnummer vom 17. d. Mts., 
finden wir wieder einige ſolcher nationaliſtiſcher Ausbrüche 
über deutſche Aufſchriften, oder ſchlecht polniſch geſchriebener. 
Ueber Alexanderfeld und Oberohliſch macht ſich dieſer 
Sprachenverbeſſerer luſtig, daß die polniſchen Aufſchriften 
megen der Hundekontumaz nicht richtig ſeien. Desgleichen 
beanitandet dieſer ſtrenge Sprachenlehrer eine polniſche Auf⸗ 
ſchrift des Kaufmanns f wegen Herabſetzung der 

reife! Am köſtlichſten iſt die Aufregung dieſes verbiſſenen 
Nationaliſten über die deutſche Aufſchrift am Rettungs⸗ 
wagen der freiw. Rettungsgeſellſchaft. Er kann es durch⸗ 
aus nicht vertragen, daß die Stadt Bielitz im deutſchen eben 
Bielitz genannt wird. Dieſem Fanatiker iſt es natürlich un⸗ 
bekannt, daß die Schleſier in Teſchen⸗Schleſien auch ſchon vor 
dem Kriege die Ortsnamen in der Sprache ausſprachen, 
welche der betreffende Bürger beherrſchte. Es hat kein 
Schleſier vor dem Kriege beiſpielsweiſe geſchrieben: „Ja po⸗ 
jade do Teſchen albo do Bislitz“, ſondern er nannte die Orte 
in ſeiner Sprache, wie Cieſzyn oder Bielsko. Desgleichen iſt 
es komiſch den Deutſchen zuzumuten, daß ſie die deutſchen 
Ortsnamen weglaſſen und ſie polniſch ausſprechen ſollen. 

Dieſe ganzen Nationaliſten täten beſſer daran, wenn ſie 
ſich lieber darum kümmern würden, daß die Staatsbürger 
gute Lebensmöglichkeiten haben. Wird für das Wohl eines 
jeden Staatsbürgers ohne Anterſchied reſtlos geſorgt, dann 
wird ſich die Liebe zum Staate von ſelbſt einſtellen, ohne daß 
man dieſe Liebe durch Befehle oder Drohungen erzwingen 
muß! Erzwungene Liebe iſt aber keine aufrichtige Liebe und 
iſt daher von keinem Vorteil für niemand! 


Stadttheater Bielitz. 

im Abonne⸗ 
me ens Geburtstag“, 
„Streichquartett“. 

Mittwoch, den 20. d. Mts., abends 8 Uhr, außer Abon⸗ 
nement, „Goethe“, „Lottchens Geburtstag“, „Streichquar⸗ 
tett“. Zu billigen Preiſen. 

Freitag, den 22. d. Mts., im Abonnement (Serie rot), 
abends 8 Uhr, zum erſtenmal: „Flachsmann als Erzieher“, 
Komödie in 3 Akten von Otto Ernſt. 

Samstag, den 23. d. Mts. wird dieſe Vorſtellung im 
Abonnement (Serie blau] für den ausgefallenen Mittwoch, 
den 20. April wiederholt! 

Letzte Vorſtellung Sonntag, den 24. d. Mts., nachmit⸗ 
tags 4 Uhr, außer Abonnement, billige Preiſe: „Das ſchwe⸗ 
N Zündholz“, Luſtſpiel in 3 Akten von Ludwig Hirſch⸗ 
eld. 


* 


Tanzabend der rhythmiſchen Kurſe zugunſten der Ar⸗ 
beitsloſen. Der bereits angekündigte Tanzabend der rhyth⸗ 
miſchen Kurſe, Irma Keller, deſſen Reinertrag dem Arbeits⸗ 
loſenfonds zufällt, findet am Samstag, den 30. d. M., um 
19 Uhr im Stadttheater ſtatt. Das Programm wird reich⸗ 
haltig und abwechſlungsreich ſein. Die Preiſe ſind der 
wirtſchaftlichen Lage entſprechend, ſo mäßig gehalten, daß 
der Beſuch jedermann ermöglicht iſt. Für dieſen Abend hat 
Fräulein Helene Fleiſchmann (Tänzerin und ehemalige 
Aritentin an der Akademie für Muſik und darſtellende 
Kunſt in Wien) ihre Mitwirkung zugeſagt. Kartenvorver⸗ 
kauf Dienstag und Freitag von 16 bis 18 Uhr am Bielitzer 
evangeliſchen Kirchplatz (Knabenſchulturnhalle). 


Der Lohnvertrag wurde auch in der Lodzer Textilin⸗ 
duſtrie gekündigt. Die Unternehmerverbände der Textil⸗ 
induſtrie in Lodz haben mit dem 14. April die abgeſchloſſenen 
Lohnverträge vierzehntägig gekündigt jo daß mit 2., Mai 
d. J. auch in Lodz der vertragsloſe Zuſtand eintritt falls es 
nicht gelingt irgendwelche Verträge abzuſchließen. Die 
Lodzer Induſtriellen machen es den Bielitzern nach, denn 
dieſe Weiſungen haben beide vom „Lewiatan“ erhalten. Den 
Zweck den ſie zu erreichen gedenken wird nur der ſein, daß 
ſich die Kriſe bei jeder 5 wieder mehr ver⸗ 
ſchärfen wird. Dieſe Tatſache wurde doch ſchon ſo oft den 
Scharfmachern eingetrommelt. ja ſie können ſich ſogar davon 
wu überzeugen, aber es wird halt doch weiter reduziert. 
Auf die Fabrikanten übt es einen gewiſſen Reiz aus, wenn 
ſie ſo ungehindert die Löhne fort und immerfort ſenken 
kennen. Aber mit dem Sinken der Löhne ſinkt auch die 
Wirtſchaft und es wird mit der Arbeiterklaſſe auch die Ka⸗ 
pitaliſtenklaſſe in dieſem Abgrund verſinken. Wen die 
Götter verderben wollen, den ſchlagen ſie mit Blindheit! 

Nikelsdorf. ( Kommunales.) Am Donnerstag, den 
14. d. M. fand eine Gemeindeausſchußſitzung ſtatt, die um 
$ Uhr abends vom Gemeindevorſteher Schimka mit folgen⸗ 
der Tagesordnung eröffnet wurde: 1. Protokoll, 2. Revi⸗ 
8 3. Budgetangelegenheiten, 4. Einläufe. Nach⸗ 
dem vor Eingang in die Tagesordnung die Angelegenheit 
der Geſchwiſter nzel zur Ausſprache kam, längere Zeit 
in Anſpruch nahm, wurde zwecks Zeiteriparnis der 1. Punkt 
der Tagesordnung weggelaſſen. Der Gemeindevorſteher ve: 
richtet beim 2. Punkte der Tagesordnung, über, die durch 


elitz, Biala und Amgegend 5 


Mehrarbeit noch erhöht werden müſſen, wurde dieſe Ange⸗ 


Arbeitergeſangvereins ein heiteres Theaterſtück zur 


gefallen. 


geſangvereins füllte die Pauſen mit entſprechenden Konzert⸗ 
ſtücken aus und ſpielte auch zum Tanz, bei welchem ſich die 
Jugend einige Stunden vergnügte. 
ruhigen Verlauf. 
beider Vereine mit ganzem Eifer die weiteren Vereinsar⸗ 
beiten aufnehmen werden, um weiterhin die Kunſt dem ar⸗ 
beitenden Volke zu vermitteln. f 


eine Niederlage gefallen laſſen. 
ihre Verteidigung ganz und gar nicht auf der Höhe war, 
während die Arbeiterjugend mit großer Aufopferung und 
Energie ſpielte. 


Der 1. Mai 
et 1. ar 
Bald werden die Arbeiter aller Länder aufmarihieren ! marſchieren Millionen zu den Wahlurnen. Sie werden ein 
zum 1. Mai. Bald werden ſie die roten Fahnen durch die [Stück Zukunft des Proletariats entſcheiden. Auch 77 
Straßen der Städte und Dörfer tragen. Bald werden ihre I kämpfen gegen eine Welt von Feinden; der 1. Mai = 
Forderungen und Loſungen über Plätze und durch Verſamm⸗ Ausdruck diejes Ringens jein. Deshalb, ihr ſozialdemette, 
lungsſäle ſchallen. Bald werden die Millionen ſozialdemo⸗tiſchen Arbeiter, ihr Turner und Sportler, ihr Naturfreund 
kratiſcher Proletarier der Welt wieder ihren Kampftag, und Sänger, ihr Jungen und Alten, ihr Arbeitsloſen m 
ihren Feſttag, ihren Feiertag würdevoll begehen. Kurzarbefter, ihr Frauen und Mädchen, rüſtet für j 
1 wohl kaum ein Jahr in jenen vier Jahrzehnten, 1. Mai! Sprecht in allen Turnſtunden, in allen Verſamm 
da die Arbeiter zum 1. Mai aufmarſchieren, das jo voll von lungen, bei allen geſellſchaftlichen Zuſammenkünften, b. 
Gefahren, politiſchen und wirtſchaftlichen Erplofivitoifen ges | jeder Wanderung, bei jedem Spielabend, bei jeder politiſchen 
weſen wäre, als die Zeit, in der wir augenblicklich leben. | Diskujjion, auf der Arbeitsſtätte und im engſten Kreiſe dee 
Zuſammenbrechende Burgen des Kapitalismus, geihlo)- | Familie über den großen Sinn, über die erhabene Idee v 
ſene Bankſchalter, Aktenberge von Konkurſen und Aus⸗ Maitages. 5 * 
gleichen, rauchloſe Kamine, leere Schächte, kalte Halden, Der 1. Mai wurde geboren als Kampftag der Unten 
gähnende Fabrikſäle, notleidende Arbeitsloſe, hungernde drückten, als Tag des bekundeten Willens der nach Licht wi 
Kinder, zerrüttete Staatsfinanzen, aufreibende Wahlkämpfe, Freiheit ſtrebenden Menſchen; der 1. Mai it heute jener 
bedeutungsvolle Entſcheidungen, das ſind Zeichen, unter Tag, an dem wir die ganze Wucht. die ganze Kraft ei 
denen die Sozialdemokratie heuer für den 1. Mai rüſtet. | unjer unbändiges Wollen zum Entſcheidungskampfe ku 5 
Sie ſteht im Trommelfeuer des feindlichen Angriffs. Sie | tun; der 1. Mai wird erſt dann, wenn die kämpfende 15 
wird verantwortlich gemacht, daß die Wirtſchaft immer beiterklaſſe die neuen Formen der Geſellſchaft errich m 
chaotiſcher, das Leben immer ſorgenvoller ſich geſtaltet. Es haben wird, wenn ſie ihren Sieg über das Chaos ber 55 
iſt jo, als ob jemand, der ein Haus in verbrecheriſchemgenwart errungen haben wird, wenn von ihren Fahnen B. 
Leichtſinn angezündet hat, frei herumlaufen dürfte, während leuchtenden Zeichen des endlichen Sieges flattern werden, d 
diejenigen, die löſchen, zu retten verſuchen und auf der große Feiertag einer befreiten Menſchheit ſein. 4 
Brandſtätte etwas neues errichten wollen, des Unglücks be⸗ Laßt uns deshalb für dieſen 1. Mai werben und agitt a 
ſchuldigt würden. g ren, auf daß er erfüllt werde von einem machtvollen, an 
Das internationale Proletariat ſteht vor großen Ent: | tigen Aufmarſch aller ſozialdemokratiſch denkenden Menſchen . 4 
ſcheidungen. In Deutſchland, in Oeſterreich, in Frankreich, a 


einen Beamten der Bezirkshauptmannſchaft vorgenommene 
Kaſſareviſion und bringt den diesbezüglichen ſchriftlichen Re: 
viſionsbericht zur Verleſung. Ferner berichtet der Vor: 
ſitzende, daß das Gemeindebudget von der Wojewodſchaft ge⸗ 
nehmigt wurde. In dem diesbezüglichen Begleitſchreiben 
wird der Gemeinde empfohlen. zuguniten der Liga Naro⸗ 
dowa, die Gehälter des Gemeindevorſtehers und des Sekre⸗ 
tärs abzubauen, die Remuneration des Stellvertreters und 
der erſten Gemeinderäte gänzlich zu ſtreichen. Da den Ge⸗ 
meinden immer mehr Arbeiten aufgebürdet werden, wo in⸗ 
folgedeſſen, in manchen Gemeinden die Gehälter wegen dieſer 


Wo die Pflicht ruft!“ 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei, Bezirk Bielitz. 
Am Dienstag, 26. April, findet um 6 Uhr abends, 
kleinen Saal des Arbeiterheimes in Bielitz eine f 
Bezirkskonferenz icht 
mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Protokoll; 2. Bern, 
von der Parteiſchule; 3. Vorbereitung zur Maifeier; 4. 7 
jerat; 5. Allfälliges. Sämtliche Delegierte der Lokalorga , 
ſationen, Kultur- und Jugendvereine werden erſucht, 20 
zählig zu erſcheinen. Die Bezirksegekutive. 


legenheit zwecks Einholung von Informationen bis zur 
nächſten Sitzung vertagt. Unter Einläufe berichtet der Vor⸗ 
ſitzende, daß verſchiedene Rechnungen für Ueberführung von 
Kranken ins Spital und andere Heilanſtalten eingelaufen 
ſeien. Dieſelben werden zur Kenntnis genommen. Infolge 
der ſchlechten Gemeindefinanzen wurde beantragt, daß der 
Schulleiter 1 die in der Schule 73 befindliche Wohnung 
einen monatlichen Mietzins von 60 Zloty an die Gemeinde 
abzuführen hat. Wurde angenommen. Der Vorſitzende gibt 
ferner bekannt, daß durch ein Schreiben die Bezirkshaupt⸗ 
eee gt, daß 12285 . Der Ge: 
mein Tonnen Ko ewiejen werden. ie von 
der Ven ttshaupfmannfgafk Aperſendeten 600 Kg. Mehl ſchon 
verteilt wurden, wurde beſchloſſen, von dem geſammelten 
Betrage von 288,62 Zloty, Mehl anzukaufen und an die 
Notdürftigſten zu verteilen. Nachdem weiter nichts mehr 
vorliegt, wird die Sitzung um 11 Uhr abends geſchloſſen. 


Nitelsdorf. (Frühlingsfeſt.) Für Samstag, den 

16. April hatten der A. G. V. „Eintracht“ und die „Freie 
Turnerſchaft“ in Nikelsdorf ihre Freunde und Gönner zu 
einem Srüblingsteit eingeladen und es hatten ſich auch eine 
den heutigen Verhältniſſen entſprechend genügende Anzahl 
von Gäſten eingefunden, die mit Intereſſe die Vorführun⸗ 
en der beiden Vereine verfolgten. Das abwechflungsreiche 
rogramm bot für jeden etwas. Der Arbeitergeſangverein 

ſang zu Beginn den immer ge bleibenden Freiheits⸗ 
chor „Der Freiheit mein Lied“ von Uthmann, welcher Chor 
von der Sängerſchar beſonders gut wiedergegeben wurde. 
Es folgten „Fahnenſchwur“, „Du fernes Land“ und „Wan⸗ 
derlied am Morgen“. Von dieſen Chören iſt der Chor „Du 
fernes Land“ beſonders hervorzuheben, welcher trotz der 
ſchwierigen Einfälle gut geſungen wurde. Das Männer⸗ 
Doppelquartett, welches „Aeppel⸗Seppel“ und „Der Mühl⸗ 
jung“, letzteres mit Klavierbegleitung, zum Vortrag brachte, 
erntete dafür reichen Beifall. Der gemiſchte Chor ſang noch 
„Webers Bacherl“, „Der Jäger“ und „Von den zwei Haſen“. 
Bei dem Chor ‚Der Jäger“ find die Sänger etwas auf 
Glatteis geraten. Die beiden anderen Chöre wurden mit 
herzlichem Beifall belohnt. Dem Chormeiſter gebührt für 
ſeine Arbeit volle Anerkennung. Drei Punkte des Pro⸗ 
gramms füllten die Freien Turner aus. Die Freiübungen 
waren durchaus gut ausgeführt. Ebenſo zeugten die Vor⸗ 
führungen am Hochbarren, welche von den Turnern ausge⸗ 
führt wurden, von intenſiver Probenarbeit. Einen Bomben⸗ 
erfolg erzielten natürlich die Turnerinnen mit ihrem 
Walzerreigen. Schließlich iſt es auch kein Wunder, die 
Mädels hübſch koſtümiert das Ganze abwechſelnd mit ver⸗ 
ſchiedenen Farben, beleuchtet, das wird immer wieder ge: 
fallen können. Der Reigen mußte ſelbſtverſtändlich wieder⸗ 
holt werden. Zum Abſchluß brachten die . 
Uf⸗ 

führung „Das ſüße Mädel“. Das Stück konnte durchaus 
Die einzelnen Perſonen waren glänzend darge⸗ 
ſtellt und ernteten die Spieler reichlichen Beifall, Das Pu: 
blikum wurde dabei in die richtige Stimmung für den an⸗ 
ſchließenden Tanz verſetzt. Das Orcheſter des Arbeiter⸗ 


Wochen⸗Programm des Vereins Jugendl. Arbeiter, gie" 
Dienstag, den 19. April, 7 Uhr abends: Maifeierprobe "7 | 
Alexanderfeld. f ag 
Mittwoch, 2). April, %6 Uhr abends: Manchen banane 
Donnerstag, 21. April, 7 Uhr abends: Diskuſſionsabend MT 
Lichtbildervortrag. . 13 
Freitag, 22. April, 7 Uhr abends: Polkstanzprobe. * 
8 Uhr abends: Theatergemeinſchaft. = 
Samstag, den 23. April, 7 Uhr abends: 
Alexanderfeld. 
Sonntag, 24. April, 9 Uhr vorm.: Bezirksſitzung im Bibi, 4 
tekszimmer Bielsko. — 6 Uhr nachm.: Geſellſchaftsſpiel 4 
Mitgliederaufnahmen finden bei jeder Beranpattutd 
t. Die Vereinsleitung“ 


Maifeierprobe “ 


ſtat 


Achtung Arbeiterjängerinnen und Sänger! dien | 
wird allen Vereinsmitgliedern zur Kenntnis gebracht, u 
am Dienstag, den 19. April d. Is., um 5 Uhr nachmifta | 
im Arbeiterheim in Bielitz eine Gaugeſangſtunde fir Tr 
Gemischten Chor ſtattfindet. Material von „Fahnenſchwun, 
„Bundeslied“ und „Erwachen der Geiſter“ iſt mitzubringen 
Für den Männerchor findet am Donnerstag, den 21. An, 
1932 eine Gaugeſangſtunde ſtatt. Material von „Marie ol 
„In Duft und Reif“ und „Trotzlied“ iſt mitzubringen. W 
zähliges Erſcheinen aller Sängerinnen und Sänger zu 
len Geſamtproben iſt Sängerpflicht. — Die Gauleitung. . 

Altbielitz. Am Donnerstag, den 21. d. Mts., fing 
um 7 Uhr abends im Gaſthaus des Andreas Schubert 
Altbielitz, die fällige Vorſtandsſitzung des ſozialdemokra der, 
Wahlvereins „Vorwärts“ ſtatt. Die Vorſtandsmitgliee 
Hilfskaſſierer und ſozialiſtiſchen Gemeinderäte werden 95 N 
wit dazu eingeladen, mib 

Kamitz. Der Verein jugendlicher Arbeiter in Kah 4 
veranſtaltet am Sonntag, den 24. April, um 5 Uhr Feine 
mittags, im Gemeindegaſthaus des Herrn J. Guta, und 
Mai⸗Akademie. Zur Aufführung gelangen geſangliche 1211 
deklamatoriſche Vorträge ſowie ein Feſtreferat (An 
Gen. Dr. Tochten). Nach Schluß der Vorträge Tanz. Em“ 
frei. Um zahlreichen Beſuch bittet die Vereinsleitung. 4 F 

Lipnik⸗Leſzezyun. Am Dienstag, den 19. d. Mts., 5 in 
um 6 Uhr abends im Gasthaus des Herrn Wilczuns het 
Leſzezun ein Vortrag des Abg. Gen. Dr. Glücksmann en 
das Thema: „Die Wirtſchaftskriſe und die Mittel zu 1 
Beſeitigung“ ſtatt. Genoſſen und Genoſſinnen erſchein“ 
Maſſen. a 23. 

Lobnitz. (Liedertafel.) Am Samstag, don, 1 
April d. J. veranitaltet der A. G. V. „Wiederhau in 
Lobnitz, in den Lokalitäten der Frau Suſanna Jenkrezuner N 
Frühlingsliedertafel, zu welcher alle Freunde und 6 W 
des Vereines auf freundlichſte eingeladen 1 


K 


Das Feſt nahm einen 
Wir erwarten nun, daß die Mitglieder 


— 


Hand ballecke 17 8 0 8 
V. A. J. Bielsko 1 — Vorwärts Bielsko 1 3:2 (1:1). 
Trotz techniſcher Aeberlegenheit mußte ſich Vorwärts — 
Zurückzuführen iſt, daß a 
au 
„Ja — ich führe ihn alle Tage ſpazieren. 
nämlich ſo zu Hauſe.“ 


Links: 
hoch). — Die Natur⸗Kataſtrophe in den Cordilleren zwiſchen Chile und 


Die Ruinen der argentiniſchen Stadt Mendoza, die durch Vulkanausbrüche ſchon mehrfach 
Weſt⸗Argentinien hat einen furchtbaren Umfang ange nommen. 
ten Giftgaswolken aus, die das Land hunderte von Kilometern weit unbewohnbar machten. 


heimgeſucht wurde. Nechts: 


Gleichzeitig ſetzten in ganz 
noch gar nicht abzuſchätzen. 


Die Erklärung der Menſchenrechte 


Von Hermann Wendel. 


80 Am gleichen 90. September 1791, an dem die franzöſiſche 
gi uſtituante nach Erledigung ihrer Aufgabe auseinander⸗ 
fand wurde in Paris von vier Wappenherolden unter Fan⸗ 
Geenſtößen die Verfaſſung feierlich verkündet, mit der jene 
tui aer Frankreich bedacht hatte. Von allen konſti⸗ 
ey enden Akten vor ihm und nach ihm unterſchied ſich das 
bein e h Staatsgrundgeſetz dadurch, daß ihm eine 
“Erndere, Allgemeine Einleitung vorangeſchickt war: die 
rung der Menſchenrechte. Als ſich, Vorſpiel des großen 
Be Hampfes der bürgerlichen Klaſſe, die nordamerilaniſchen 
je nien 1776 gegen die Krone Englands auflehnten, hatten 
ein einzelnen Staaten ähnliche Deklarationen als Wimpel 
arge Neuen Zeit gehißt; jo betonte Virginia, that all men 
M by mature equally free and independent“, „daß alle 
nicnſchen von Natur gleich frei und unabhängig jind“, und 
fra! nur Maſſachuſetts wiederholte: „Alle Menſchen werden 
wie und gleich geboren.“ Schon durch die Franzoſen, die 
e Lafayette in der Neuen Welt das Ringen der Amerifa- 
lud unterſtützten, drang dieſe Lehre als Gärſtoff in das Land 
ſibwigs des Sechzehnten, und als angeſichts der General⸗ 
dende 1789 Fränkreich jeine Beſchwerden, Wünſche und For⸗ 
ungen in den „Cahiers de deleance“ niederlegte, war es 
RK Dritte Stand von Paris, der, ſicher nicht nur im eigenen 
done, die Feſtlegung der „natürlichen, bürgerlichen und 
kalischen Rechte“ als Grundlage der franzöſiſchen 1 
kee ängte. Daß eine Erklärung der Menſchen⸗ und Bür 
hejpt der auszuarbeitenden Verfaſſung eingefügt würde, 
* hloß, ſinnbildhaft genug, die Nationalverſammlung am 
Nice des Baſtillenſturms, dem 14. Juli, und als am 4. Auguſt 
hat evolution im ganzen Staate als ſiegreich ſich erwieſen 
dhe entſchied man ſich, die Da e der Menſchen⸗ 
Ute der Konſtitution voranzuſtellen; fie ſollte, wie Durand 
Eingaillane der Verſammlung etwas ſpäter klarmachte, die 
Wußangspforte zum Gebäude der Verfaſſung ſein. Um die 
wurde 30 verſchiedenen Entwürfe in eine Form zu gießen, 
Kone ein fünfgliedriger n eingeſetzt, deſſen leitender 
am Mirabeau, freilich die Erklärung der Menſchenrechte 
hätte ebſten bis nach der Annahme der Verfaſſung vertagt 
ie. Aber darauf ließ ſich die Verſammlung mit gutem 
der ade nicht ein, denn hinter ihr ſtand der drängende Wille 
Nation; die Tafel, in die die Erklärung der Menſchen⸗ 


t 
ine eingegraben wurde, war ſozuſagen aus dem Erz der 


im Baſtillenſturm eroberten Geſchütze gegoſſen. Mit 
Eutwnenmehrheit wählte man denn von den vorliegenden 
Ay 7 jenen, den das ſechſte Büro des Parlaments in 
ihn titeln zu Papier gebracht hatte, und knetete und formte 
A 99 lebhafter Erörterung ſo, daß er noch im Auguſt 
Erklzlertig ward. In ihrer endgültigen Faſſung kam die 
de ung am 3. Auguſt 1791 wieder zum Vorſchein, 
Deich am 13. September ſamt der Konſtitution vom König 
Jetta oren und drei Tage danach im Amtsblatt, der „Ga⸗ 
f ationale“, der Oeffentlichkeit kundgetan. 
daß N b die Große Revolution eine bürgerliche Umwälzung, 
Lerſ emzufolge die Erklärung der Menſchenrechte nur eine 
Veichleierung des bourgeoijen Klaſſenegoismus ſei, iſt eine 
Sliecheit, die ſich jeder marziſtiſche Ac⸗Schütze an den 
darıeliohten abgelaufen zu haben glaubt. Aber die Me: 
Nerd hat auch ihre Kehrſeite. Ganz ſicher war dieſe welt⸗ 
lichen mite Deklaration ein ideologiſcher Reflex der bürger⸗ 
eudal Ei entumsordnung, wie ſie eben exploſiv durch die 
die zie, Geſellſchaftshülle durchbrach; nicht umſonſt erklärte 
lraßtunde das Eigentum für heilig und unverletzlich, und 
dus eaus Entwurf ging noch weiter: „Jeder Bürger hat 
kei, at, zu erwerben, zu beſitzen, zu fabrizieren, Handel zu 
uche; leine Fähigkeiten und seine Geſchicklichkeit zu ge⸗ 
und Ban und nach Belieben über jein Eigentum zu verfügen”, 
den 10 aufgemerkt, ihr großlapitaliſtiſchen Steuerhinterzieher 
Ne 811 —: „Jede Abgabe verletzt die Menſchenrechte, weil 
einer ebeit und Gewerbefleiß entmutigt.“ Aber mochte in 
eden geit, da der Deſpotismus mit dem 0 wie mit dem 
le Eileiner Untertanen nach Willkür umgeſprungen war, 
m. ag ung des Eigentums einen revolutionären Bei⸗ 
achtige 


haben, ſo wehte erſt recht durch das Ganze der 

3 Hauch einer großen Revolution. ä 

10 Nied einer Magna Charta der politiſchen Freiheit, wie 
urch her in aller Welt unerhört war, wurde die Erklärung 


und alors Artikel 1. 3, 6 und 10: Die Menſchen werden frei 
Geinzi eich an Rechten geboren und bleiben es.. — Das 
ter b. der Souveränität beruht in der Nation... — Das 


ts iſt Ausdruck des Geſamtwillens. Alle Bürger haben 
hung t, in Perſon oder durch Vertreter an ſeiner Ent⸗ 
Mein mitzuwirken.. — Niemand darf wegen ſeiner 


4 Das behelligt werden f 
N Der war, ſtrahlend und erwärmend, die Heilsbotſchaft 
Land mokratie. Der Menſch ohne Nang und Titel und 


und Vermögen, der Menſch an ſich, der bisher nur 


— — 
D 


ger⸗ 


| 
| 


‚taten ſei, in ſo 


als Bauſtoff der Geſchichte gedient hatte, wurde hier beſtim⸗ 
mend in den Mittelpunkt der politiſchen Welt gerückt, und 
die Geſamtheit dieſer Menſchen zum Souverän erhoben, dem 


alle Macht im Staate entfloß. Welch kühner Drommetenſtoß 


in eine Zeit, die eine einzige muffige Rumpelkammer des 
Mittelalters war und nur rechtloſe, vom Abſolutismus ge⸗ 
ſchundene, vom Feudalismus ausgequetſchte, ſtumme, ku⸗ 
ſchende Untertanen kannte! Wie aufſtürmend klang dieſes 
Evangelium den unterdrückten und geknechteten Völkern des 
ganzen Erdballs ins Ohr, die bislang nur von Rechten der 
Kaiſer, Könige, Herzöge und ſonſtiger Hochgeborener ver⸗ 
nommen hatten! In der Tat trat mit dieſem ſtolzen Blatt 
Papier in der Hand das franzöſiſche Bürgertum vor Europa 
hin; in unjeren Tagen tat Jaures dar, daß mit großem hi⸗ 
ſtoriſchen Sinn die ſranzöſiſche Revolution durch ein menſch⸗ 
liches Loſungswort die ganze Menſchheit een habe, 
und Kropotkin fand es begreiflich, daß die Erklärung der 
Menſchenrechte während des 19. Jahrhunderts zur Parole 
des Fortſchritts für ſämtliche Nationen geworden ſei. 

Aber wenn ſich das franzöſiſche Großbürgertum, das in 
dieſem Abſchnitt der Revolution führte, mit der Erklärung der 
Menſchenrechte über ſich ſelbſt hinaushob, ſo fehlte ihm doch 
auch die g vor der eigenen Courage nicht. Bei Be⸗ 
ratung der Deklaration meldeten ſich Bedenken, ob es ge⸗ 


Blick auf den Vulkankegel des San Joſce de Maipo (3095 Meter 


Südamerika 


Antuhigen Zeiten der, Malie ein weithin 
leuchtendes Fanal ER ELLI die lt 


Charles 


u der furchtbaren Bullan Erdbebenlataſtrophe in Südamerife 


Acht Vulkane brachen gleichzeitig aus und ſchleuder⸗ 
ſchwere Erdbeben ein. Die Zahl der Todesopfer iſt 


ſtituante an „die ungeheure Menge Beſitzloſer“, denen eher 
die richtigen Grenzen als die nd eee natürlichen 
Freiheit gezeigt werden müßten, und Mirabeau wollte nahe⸗ 
liegender gefährlicher Ausdeutung der Menſchenrechte einen 
Riegel vorſchieben: „Die bürgerliche Gleichheit iſt keine 
Gleichheit des Eigentums; ſie beſchränkt ſich darauf, daß alle 
Bürger ſich gleichermaßen dem Geſetz zu unterwerfen und 
gleichen Anſpruch auf Schutz durch das Geſetz haben.“ In 
der Verfaſſung, die am 30. September 1791 verkündet wurde, 
verwäſſerte das revolutionäre Bürgertum denn gründlich 
die Prinzipien jener Erklärung. Es entſchied ſich für die 
konſtitutionelle Monarchie, obwohl die Souveränität der 
Nation wahrhaft nur in der Republik verbürgt war, und 
teilte, ſtatt die Gleichheit im allgemeinen und gleichen Wahl⸗ 
recht zum Ausdruck zu bringen, nach der Steuerleiſtung die 
Objekte von den Subjekten der Geſetzgebung, die rechtloſen 
Paſſiv⸗ von den privilegierten Atkivbürgern. Mit einem 
Wort: die Konſtituante errichtete die Klaſſenherrſchaft der 
Bourgevifie, die auch in Frankreich trotz manchen Zwiſchen⸗ 
ſpiels noch dauert. Mit Fug ſagt der Geſchichtſchreiber der 
Revolution, Aulard, von der Erklärung der Menſchenrechte, 
daß noch nicht alle ihre Grundſätze angewandt ſeien, da Nie 
die demokratiſche und ſoziale Republik bedinge; er nennt den 
Sozialismus die äußerſte logiſche Folgerung der Prizipien 
von 1789. In der Tat iſt der Kapitalismus ewig außer⸗ 
ſtande, die Erklärung der Menſchenrechte aus einer grandisſen 
Verheißung in eine blutfriſche Wirklichkeit zu wandeln, und 
wenn ſich der Sozialismus auch nicht aus Ideologien ablei⸗ 
tet, darf er unter ſeinen Legitimationspapieren doch jene un⸗ 
vergängliche Urkunde der bürgerlichen Revolution vorweiien, 


Darwin 


Zum 50. Todestage des großen Naturforſchers am 19. April. „Von 5. Wagner 


Der bibliſche Schöpfungsmythos enthält eine Szene, in 
welcher geſchildert wird, wie Jahve vierfüßige Tiere, Vögel 
und Gewürm erſchuf, nachdem er am Vortage dasſelbe mit 
den vielen verſchiedenen Arten der Pflanzen getan hat. Von 
Utanfang an waren die nämlichen Typen vorhanden. Es 
gab keine Entwicklung. Die ganze Kulturwelt ſtand unter 
dem Banne dieſer mithiſchen Idee... Aber nach und nach 
traten Männer auf, die eine Breſche zu ſchlagen verſuchten 
in das Dogma von der Konſtanz der Arten: Goethe ſchrieb 
ſeine Metamorphoſe der Pflanzen, die aus dem Blatt alle 
Kinder der Flora ſich entwickeln läßt; Kaſpar Friedrich 
Wolf und Jean Lamarcks verſuchten im Gegenſatz zu Linnee 
und Cuvier darzutun, daß alle Arten ſich aus wenigen 
Grundformen entwickelt hätten. Aber den entſcheidenden 
Vorſtoß ſollte ein anderer Naturforſcher tun: Charles Dar⸗ 
win, der eine der bedeutendſten d auf dem Ge⸗ 
biete der Biologie durch ſeine Deſzendenztheorie eingeleitet 


T. 
90 Schon ſein Großvater war Naturforſcher geweſen und 
ſieben Jahre nach deſſen Tode wurde Charles Darwin am 
12. Februar 1809 in der engliſchen Stadt Shrewsbury ge⸗ 
boren, Nach Univerjitätsjtudien in Edinburg und Cams 
bridge, wo er 1832 ſeinen Doktor machte, begleitete er die 
Expedition des Kapitäns Fitzroy auf einer Weltreiſe, die 
bis 1836 währte. In den nächſten Jahren galt es, das 
überreiche Material, das aus Braſilien, von der Weſtküſte 
Südamerikas und von den Inſeln des Stillen Ozeans 
ſtammte, zu verwerten. Glückliche äußere Verhältniſſe ge⸗ 
währten dem bedeutſamen Gelehrten auf ſeinem Landſitz 


— —— äZüœ—i«'t — — —— —— — 


Nurmis Start zur Ehe 
Paovo Nurmi und Sylva Laakſonen. — Paovo Nurmi, der 
beſte Langſtreckenläufer aller Zeiten, deſſen kürzliche Dis⸗ 


qualifizierung in allen Sportskreiſen ungeheueres Aufſehen 
erregte, hat Na mit Fräulein Sylvia Laakſonen, der Schwe⸗ 
ſter des bekannten finniſchen Langſtreckenläufers, verlobt. 


Down bei Beckenham die dazu nötige Ruhe und Muße — 
ein Schickſalsgeſchenk, das ſchon Schopenhauer für den vor⸗ 
züglichen Geiſt als das Koſtbarſte preiſt! 

Niemals hat Darwin ein öffentliches Amt bekleidet; in 
ununterbrochenem Studium als Gärtner, Tierzüchter, Bo⸗ 
taniker hat er, ſtets der Beobachtung und dem Experiment 
hingegeben, ſeine Jahre ausgefüllt. Schreibend und for⸗ 
ſchend, bis in ſeine allerletzten Tage tätig, hat er ein ge⸗ 
waltiges Arbeitspenſum bewältigt. Der liebenswürdige, 
einfach⸗beſcheidene Naturforſcher, der doch im Reiche des 
Geiſtes einer der Großen war, ſtarb am 19. April 1882 auf 
ſeinem Landſitze. Sein Name war zum Kennzeichen einer 
neuen Epoche der Naturwiſſenſchaft geworden. In der 
Weſtminſter⸗Abtei ward er an der Seite der beiden großen 
Aſtronomen Newton und Herſchel beigeſetzt. 

Was hat nun Darwin Neues und Bedeutendes der 
Wiſſenſchaft gebracht? Sein großer Wurf- war das 1859 er⸗ 
ſchienene Werk „Ueber den Arſprung der Arten durch natür⸗ 
liche Auswahl“, in welchem er, geſtützt auf ein unendlich 
reiches und vielfältiges Material, ſeine Ueberzeugung aus⸗ 
ſprach, daß ‚alle Arten der Tiere und Pflanzen von einer 
einzigen Urform abſtammten und alle Veränderungen, die 
ganze verwirrende Fülle der Erſcheinungen durch dasjenige 
nana hervorgerufen wird, das er die natürliche Auswahl 
nannte. 
Höchſtes Aufſehen war das Echo dieſes Werkes. Zugleich 
Polemik, Anfeindung, Verfegerung... Alle Disziplinen, die 
Geologie, die e enen die Biologie, die Philoſophie 
ſo gut wie die Theologie, ſahen ſich gezwungen, zu dem 
neuen Gedankengebäude Stellung zu nehmen. Und die 
letztere tat es in ſeindlichſter Art. Man ſchob Darwin Dinge 
unter, die er niemals behauptet hatte; man operierte gegen 
den Gelehrten mit Schlagworten, wie das von der „Ab⸗ 
ſtammung des Menſchen vom Affen“ und derlei. And jein 
Wort vom „Kampf ums Dajein“ iſt ein geflügeltes gewor⸗ 
den und dient bis auf den heutigen Tag den Verfechtern 
einer aſozial⸗kapitaliſtiſchen Geſellſchaftsordnung als Schein⸗ 
argument. 

Daß die ſpätere Wiſſenſchaft Darwin im einzelnen aus⸗ 
baute, ergänzte, berichtigte, daß de Vries dartat, daß neben 
de ſtufenweiſen Entwicklung eine ſprungweiſe, die ſoge⸗ 
nannte Mutation in der Natur vorkommt, daß der Vitalis- 
mus, deſſen bedeutendſter Vertreter in Deutſchland Drieſch 
iſt, in een er Hinſicht den Gegenpol zu Darwin dar⸗ 
ſtellt — dies alles tut ſeiner Größe nicht den mindeſten Ein⸗ 
trag. Er hat ein Fundament gelegt, einen überaus frucht⸗ 
bringenden Gedanken in die Welt geſetzt und — als Weg⸗ 
— aufe lebatengeneration gewirkt, die glän⸗ 
2 : n aufweiſt — man de Haeckel, Vi 
d, Welser f denke nur an Haeckel, Vir⸗ 

Die 50 Jahre 
ihn gemindert und 
Glanze erſtrahlen 


nach ſeinem Tode haben den Streit um 
Le Unvergängliches in immer hellerem 
alien, 


Kommuniſten gegen Eiſerne Front 

Frankfurt a. M. Zu einer Schlägerei zwiſchen Kom⸗ 
muniſten und Anhängern der Eiſernen Front kam 
es geſtern abend nach einer Kundgebung der Eiſernen Front 
in Flörsheim. Ein junger Mann aus Rüſſelsheim 
wurde erſtochen. Zwei Teilnehmer aus Flörsheim wurden 
durch Meſſerſtiche verletzt. Einer der Täter wurde feſt⸗ 
genommen. 


Kattowitz — Welle 408,7 
Mittwoch. 12,10: Schallplatten. 16,55: Engliſcher Anter⸗ 
richt. 17,35: Konzert. 21,30: Rezitationen. 23: Funk⸗ 


brieftafſten in franzöſiſcher Sprache. 
Warſchau — Welle 1411.8 
Mittwoch. 12,10: Schallplatten. 15,05: Vorträge. 16,55: 
Engliſcher Unterricht. 17,35: Konzert. 18,50: Verſchie⸗ 
denes. 20,15: Hörſpiel: „Vierte Weltreiſe“. 21,50: Kam⸗ 
mermuſik. 22,30: Abendnachrichten und Tanzmuſik. 


Sleiwitz Welle 252. Breslau Welle 325. 
Mittwoch, den 20. April. 10,15: Schulfunk. 15,45: Schle⸗ 
ſiſche Tage. 16: Jugendſtunde. 16,30: Unterhaltungs⸗ 
muſik. 17,15: Das Buch des Tages. 17,30: Eine ruſſiſche 


Bauerngeſchichte. 18: Lieder. 18,30: Zeitgemäße Sied⸗ 
lungsfragen. 18,45: Wetter. — Trau, ſchau, wem. 18,05: 
Konzert. 19,50: Momentbilder vom Tage. 20,05: Vor⸗ 
trag. 20,30: Heitere Muſik. In der Pauſe: Abendbe⸗ 


richt e. 22,10: Abendnachrichten und Tanzmuſik. 


| Deriammiungstalender 


D. S. A. P. 
Friedenshütte. Am Freitag, den 29. April, 
5 Uhr, bei Machuletz Mitgliederverſammlung. 
noſſe Kowoll. 
Nikolai. Am Sonnabend, den 23. April, um 6 Uhr abends. 


nachmittags 
Referent: Ge⸗ 


sindet die fällige Mitgliederverſammlung der D. S. A. P. und 


Arbeiterwohlfahrt im bekannten Lokale, auf der ulica Miarki, 
ſtatt. Referent: Genoſſe Matz be. 


Internationaler Frauentag. 

Kattowitz, am 26, April, abends 6 Uhr, im Zentrolhotel. 
Referent: Genoſſe Buchwald. 

Königshütte, am 8. Mai, 
Reſerentin: Genoſſin Ko woll. 

Neudorf, am 8. Mai, nachmittags 3 Uhr, bei Gorecki. Mes 
ferent: Genoſſe Knapprk. | 

Siemianowitz, am 10. Mer, nahmittogs 5 Uhr, bei Kozdon. 
Referentin: Genoſſin Kowoll. f 


An alle Arbeiter⸗Eſperanto⸗Gruppen der Wojewodſchaft 
je Schleſien. 

Laut Beſchluß der Konferenz vom 20. März d. Is., beruft 
der proviſoriſche Vorſtand für den 3. Mai d. Is., vormittags 
9 Uhr, nach Königshütte ins Volkshaus, ulica 3⸗go Maſa 6, die 
ordentliche: 


nachmittags 4 Uhr, Volkshaus. 


„Gründungs⸗Konferenz“ 
des „Arbeiter⸗Eſperanto⸗Bundes“ Poln.⸗Schl. mit 
folgender Tagesordnung ein: 5 
1. Eröffnung und Wahl der Mandatsprüfungskommiſſion. 
2, Referat: „Eſperanto und Arbeiterſchaft“, 
3. Diskuſſion zum Referat. 
4. Konſtituierung und Wahl des Vorſtandes. 
5. Feſtſetzung der Bundes-Beiträge. 
6. Anträge und Verſchiedenes. 
Gemäß dem Beſchluß vom 20. März d. Is., entſendet jede 
Gruppe oder Verein auf je 10 Mitglieder 1 Delegierten. Für 
jede angefangenen 10 Mitglieder einen weiteren Delegierten. 
In Erwartung einer zahlreichen Teilnahme ſeitens der 
Ortsgruppen zeichnet der proviſoriſche Vorſtand. 
8 i. A.: Parczyk A. 
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SOEBEN ERSCHIEN: 
ERNST. OTTWALT 


Denn sie wissen, 
Wag ie tun 


3 Ein deutscher Justizroman 


Kartoniert zioty 6.25 
Leinen ztoty 9.90 
Ein durch seine ruhige Sach- 
lichkeit bemerkenswertes 
Buch über die heutige 
Rechtsprechung 


KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI- 
UND VERLAGS-SP. AKC., 3. MAJA 12 
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Verschiedene 


Gesellschaftsspiele 


empfiehlt zu billigsten Preisen 


Kattowitzer Buchdrucherei 


und Verlags-Sp. AC., -g Maja 12 


Links: Sitzung mit der elektriſchen Protokoll⸗Anlage. 
Vordergrund der Schaltapparat des Vorſitzenden. — Rechts: 


Que] 


Elektriſche Protokollier-Maſchine erleichtert Verhandlungen h 
Vor jedem Teilnehmer ein Mikrophon mit Signallämpchen,, im 
Die Diktiermaſchine gibt der Stenotypiſtin die Verhand- 


lungen und Beſchlußfaſſungen wieder — Das Problem der Protokollführung auf mechaniſchem und damit völlig 92, 


jektivem Wege bei längeren Verhandlungen ſcheint durch eine neue elektriſche Protokollier⸗Anlage nun völlig gelöst 
zu ſein. 


Die Fixierung der geführten Verhandlungen erfolgt auf einem Stahldraht von einer Länge von vier Ki 95 
metern. Die Anlage koſtet mit 10 Mikrophonen, Schallkaſten uſw. 


etwas über 2000 Mark. 
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Wochenplan der D. S. J. P. Katowice. 
Dienstag: B. f. A. 
Mittwoch: Singen. 
Donnerstag: Mädelabend (wichtig). 
Sonntag: Heimabend. 


Kattowitz. (Ortsausſchuß.)] Dienstag, den 19. d. Mts., 
abends 6 Uhr, im Zentralhotel Vorſtandsſitzung. Die Vor: 
ſtandsmitglieder werden erſucht, pünktlich zu erſcheinen. 

Kattowitz. (Kinderfreunde ⸗Ausſchuß.) Am Don⸗ 
nerstag, den 21. April, abends 61% Uhr, findet im Partei⸗Büro. 
Zimmer 23, eine wichtige Sitzung ſtatt, zu welcher alle Mitglie⸗ 
der vom Kinderfreunde⸗Ausſchuß pünktlich erſcheinen mögen. 

Touriſtennerein „Die Naturfteunde“. (Bezirkskon⸗ 
ferenz.) Am Freitag, den 22. April, abends 6 Uhr, findet im 
Zentralhotel Kattowitz eine Bezirkskonferenz ſtatt, zu der die 
Obleute der Ortsgruppen und die Führer der einzelnen Sektio⸗ 
nen eingeladen ſind. Um pünktliches Erſcheinen erſucht die 
Bezirksleitung. 

Königshütte. (Arbeiter⸗Radfiohörer und Ama⸗ 
teure.) Am Dienstag, den 19. April d. Is., abends 7 Uhr, 
verſammeln ſich alle Intereſſenten, zwecks Gründung eines Bun⸗ 
des. Treffpunkt abends 7 Uhr, im Vereinszimmer des Volks⸗ 
hauſes. ir ; 2 N 

Bismarckhütte⸗Schwientochlowitz. (Ortsausſchuß.) Don⸗ 
nerstag, den 21. d. Mts., abends 6 Uhr, findet die fällige Plenum⸗ 
ſitzung unſeres Ortsausſchuſſes im bekannten Lokal ſtatt. Da 
wichtige Punkte zur Beratung kommen, erwarten wir vollzäh⸗ 
liges Erſcheinen aller Delegierten. 

Friedenshütte. (D. M. V.) Mittwoch, den 20. April, nach⸗ 
mittags 5 Uhr, Verſammlung des D. M. V. im bekannten Lokal. 
Wegen wichtiger Tagesordnung, vollzähliges Erſcheinen er⸗ 
wünſcht. Referent: Buchwald. 

Siemianowitz. Sonnabend. den 23. April. nachmittags 
3% Uhr, findet im Bienhofpark eine Volksverſamm⸗ 
lung ſtatt. Zu dieſer Verſammlung erſcheinen als Referenten 
Sejmabgeordneter Gen. Kowoll und Gen. Stanczyk. Wir 
bitten um zahlreiches Erſcheinen aller Genoſſen, Genoſſinnen 
und Intereſſenten. - 
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für Sugenieure, Architekten 
Techniker, Gewerbeſchüler 


liefert zu Billigften Preiſen 
in nur erſtelaſſigen Dualifäten 


f 


BUCHER, BRoScHUREN, ZEITSCHRIFTEN, FLUGSCHRIFTEN 
PLAKATE, PROSPEKTE, WERBEDRÜCKE, KUNSTBLÄTTER 
WERTPAPIERE, KALENDER, DIPLOME, KAI TEN, KUVERTS 
. ZIRKULARE, BRIEFBOGEN, RECHNUNGEN, PREISLISTEN 
FORMULARE, PROGRAMME, STATUTEN, ETIKETTEN USW, 


MAN VERLANGE DRUCKMUSTER UND VERTRETERBESUCH 


Kaktowitzer Buchdruckerei und 
Berlags⸗Op, Abe 2 0, Maja 12 


Deukſche Sozialiftifche Arbeitsparlei 


in Polen 8 
An die Ortsvereine der D. S. A. P. des oberſchleſiſchen 
Bezirks. 1 


Werte Genoſſen! Werte Genoſſinnen! 
Gemäß dem Organiſationsſtatut beruft der Bezirtsne” 
itand für Sonntag, den 24. April, vormittags 9,30 Uhr 
nach Königshütte ins Volkshaus, die diesjahtig 


Bezirks⸗ Konferenz 


mit folgender Tagesordnung ein: BU 
1. Eröffnung, Konſtituierung und Wahl der Mandate 1 
prüfungskommiſſion. 2 

2. Geſchäftsberichte: a) der Parteileitung, b) 19 


Kaſſierers. g 
3. Diskuſſion zu beiden Punkten. * 
4. Wahl des Bezirksvorſtandes. ei 
5. Wohin ſteuert der politiſche Kurs? (Kapiteie 
Kommunismus oder Sozialismus), Neſerent: Ses 
abgeordneter Genoſſe Kowoll. 5 
6. Diskuſſion zum Referat. i ai 
7. Anträge und Verſchiedenes. Dad 
Die Beſchickung der Konferenz erfolgt nach den von . 
Parteileitung im Nundſchreiben gegebenen Richtlinien. 
Sorgt für vollzähliges Erſcheinen aller Delegierten 
Mit ſozialiſtiſchem Gruß i 
Für die Parteileitung: * 
J. A. Johann Kowoll. . 


Schriftleitung: Johann Kowoll; für den geſamten June 9 
und Inſerate verantwortlich: Theodor Raiwa, 1 
Dabröwka. Verlag und Druck „VITA“, naklad drukaf®® 
Sp. 2 ogr. odp., Katowice, ul. Kosciuszki 209. 
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haben in dieſer geitung 15 
den beiten Erfolg! 


FÜR CARES: HOTELS 
UND RESTAURATIONEN 


4 
in verſchiedenen Großen am 1016 
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